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Viele Orte im Elsaß beireit
ut Weitere Befestigungen der Maginol-Linie im Sturm genommen
ZeUiL- .

ferii ^ Aos  dem Führerhaupt quartle *, J Stöße gegen die Südflanke und gegen die
— ’ - ’-Nordflanke dieses Keils. Diesem Zweck, den

Angriffe der Amerikaner scheiterten
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11. Jan . Das Oberkommando der Wehrmacht
gibt bekannt:

Um die tiefen Flanken unseres Front-
m bogens in den Ardennen besser abzustützen,
d ii[ wurde der über die Ourthe nach Westen vor-
" springende Teil, ohne vom Feind bedrängt

zu werden, zurückgenommen und die Stadt
St. Hubert aufgegeben. Die dort eingesetzten
englischen Divisionen folgen unseren Be¬
wegungen nur zögernd . An der Nordflanke
des Kampfraumes südwestlich Vielsalm ver¬
mochten die Amerikaner mit ihren verlust¬
reichen Angriffen gegen unsere starke Ab¬
wehr nicht durchzudringen . Auch im Gebiet
von Bastogne hat sich trotz des anhaltenden
feindlichen Druckes nach Norden der Front¬
verlauf nicht wesentlich verändert . — In
Lothringen eroberten unsere Truppen den
seit Tagen umkämpften Ort Rimling nörd¬
lich Bohrbach . Die Waldkämpfe um die Tal¬
ausgänge der unteren Vogitsen dauern an.
In der Bheinebene nahmen deutsche Ver¬
bände weitere Befestigungen der Maginot-
Linie bei Hatten im Sturm und befreiten
zahlreiche Orte .im mittleren Elsaß. Nach
heftigen Kämpfen wurden südlich Erstein
eingeschlossenefeindliche Kräfte vernichtet,
ihre Reste in Stärke von übör 300 Mann in
die Gefangenschaft geführt . — Zur Störung
des feindlichen Nachschubs liegen Lüttich
und Antwerpen  unter -verstärktem Fern¬
beschuß.

Die Kampfpause in Mitteiitalien dauert an.
Bei starkem Schneetreiben wurden in Un¬

garn zahlreiche feindliche Angriffe südlich
und nordöstlich des Vertes -Gebirges abge¬
wehrt und dabei 16 sowjetische Panzer ab-

mitr geschossen. An der Ostfront von Budapest
t ein) nahm der Gegner eist am Nachmittag seine

Angriffe wieder auf . Sie scheiterten sämtlich
trotz des Einsatzes zahlreicher Flammen - ,
werfer und Panzern am zähen Widerstand
der Besatzung . — In gut fortschreitendem
Angriff*engten unsere Verbände ' den feind¬
lichen Einbruchsraum nördlich der Donau
ein. Bei der Abwehr feindlicher Gegen¬
angriffe wurden 17 bolschewistische Panzer
vernichtet.

ohe- Am Brückenkopf Memel brachen deutsche
"Into Grenadiere und Panzer auf einer Front-
i. breite von 4 km überraschend in die feind-
g. T®1 liehen Stellungen ein und fügten den So-

wjets bei geringen eigenen Ausfällen emp-
Fe fii findliche Verluste • zu. — An der übrigen

■■ Ostfront blieb die Kampftätigkeit gering.
Die nordamerikanischen Terrorbomber

griffen gestern den frontnahen Baum im
Westen und Orte am Rhein an . In den frü¬
hen Abendstunden warfen britische schnelle
Kampfflugzeuge Bomben auf Hannover.

Der Großraum von London liegt dauernd
unter unserem Vergeltungsfeuer.

Ergänzend wird gemeiert : Der Obergefreite
Schwamm, Kradmelder im Stabe eines Pan¬
zergrenadierregiments , vernichtete/auf einer
Meldefahrt nördlich der Donau innerhalb
einer Stunde drei feindliche Panzer und eine
schwere Panzerabwehrkanone mit Nahkampf¬
mitteln.

:. 1

Drahtbericht unserer Berlinet Sehriftleltung
dr . w. SGh. Berlin , 11. Jan . Daß die Bolsche¬

wiken die Atlantik -Charta immer nur als
einen , albernen Scherz beurteilt haben , liegt
bei ihrer ganzen Einstellung auf der Hand.
Sie haben seinerzeit zu den Deklarationen
Churchills und Roosevelts geschwiegen, weil
sie sich sagten , daß auch bei diesen Männern
•die Dinge ja nicht ernst genommen würden.
'Während aber die westlichen Staatsmänner
immer noch um die Sache herummauscheln,
rückt Moskau jetzt mi^ einer ganz eindeuti¬
gen Verurteilung der in der Atlantik -Charta
ausgesprochenen Grundsätze heraus . Was
heißt das, daß den „befreiten “ Völkern ihr
Selbstbestimmüngsrecht gegeben werden soll?

Unter gar keinen Umständen komme, so
erklärt heute „Woina y Rabotsehij Klaß “, in
Frage , daß die Völker nach der „Nazi-Okku¬
pation “ ihre früheren bankrotten Regierungs¬
systeme wieder einrichteten , sie müßten  sich
vielmehr Regierungen schaffen , „die die Auf¬
rechterhaltung ihrer demokratischen Rechte
und Freiheiten -garantierten “. Nachdem man
das Verhältnis zwischen bolschewistischer
Phraseologie und Praxis an Hand von zahl¬
reichen Beispielen erkennen konnte , kann kein
Zweifel sein, was gemeint ist . Moskau fordert
in den „befreiten Ländern “ die Einsetzung
moskauhöriger kommunistischer Regierungen
nach dem Beispiel des Lublin -Sowjets. Das
gilt auf kürzere oder längere Sicht für Tito-
Serbien , für Griechenland , für den ganzen
Balkan , für Italien und schließlich auch für
den westeuropäischen Bereich , wo Pierlot be¬
reits in weitgehendem Maße den Forderungen
der Radikalen entgegengekommen ist, die er,
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Kräftebindung
Drahtbericbt unserer Berliner sehriftleltung

g. Berlin , 11. Jan . Vier Frontgebiete sind
jetzt in Bewegung geraten ; der Ardennen¬
raum , das lothringische Gebiet , in dem um
die Vogesenausgänge gekämpft wird, die
Rheinebene, in der der Kampf gegen Werke
der iviaginotlinie das Kennzeichen der Situa¬
tion ist, und die ungarische Front , überall an
diesen drei Frontabschnitten des Westens und
in dem Südteil der sowjetischen Front ist
diese Bewegung durch deutsche Offensivstöße
hervorgerufen worden , und deutsche Initia¬
tive bestimmt also das Kampfgeschehen über¬
all, wo die Fronten nicht erstarrt sind . Ruhe
herrscht nur an zwei Teilen .des mächtigen
Kriegsschauplatzes , an der polnischen Front
bis hinauf zur Ostsee und an der Front in
Mittelitalien . Daß die Ereignisse durch deut¬
sche Initiative hervorgerufen sind , ist des¬
halb strategisch bedeutungsvoll , weil.es über¬
all. im Westen wie in Ungarn , den Gegner
nötigt, seine Kräfte dort einzusetzen , wo die
deutsche Heeresleitung ihn hinnötigt , und
eigene Pläne zurückzustellen oder gar aufzu^
gehen, um den deutschen Aktionen begegnen
zu können.

Auch im ungarischen Raum sind es wie¬
derum zwei verschiedene Gebiete , in denen
die deutscheInitiative sich bemerkbar macht:
das Vertesgebirge nordwestlich von Budapest
und der ursprüngliche feindliche Einbruchs-
raum nördlich der Donau . Es ist klar , daß
der Gegner, wenn er durch das deutsche Vor¬
gehen zum Kräfteeinsatz an diesen Stellen
gezwungen wird , damit das Ziel verfolgt , die
deutschen Offensivstöße abzustoppen . Aber
das bleibt im großen Kriegsgeschehen ein un¬
tergeordneter Gesichtspunkt . Der überragende
Gesichtspunkt ist die Bindung der feindlichen
Kräfte.

Von diesem Standpunkt ans erklärt sich
einer der Vorgänge, die der heutige Wehr-
maehtbericht meldet : die Zurücknahme des
vorspringenden deutschen Frontbogens im
Ourthe -Abschnitt . Der deutsche Keil , der
durch die Öffensivaktionen in die feindlichen
Linien hineingetrieben wurde , war von den
Gegnern von Anfang an durch einen Kräfte¬
einsatz an zwei Stellen beantwortet worden:

Keil von beiden Seiten -einznengen , dienten
die Heranziehungen der Montgomery -Reser-
ven, die für eine Offensive aus' dem holländi¬
schen Raum nach Deutschland ursprünglich
bestimmt waren . An der Nordflanke sind die
amerikanischen Versuche immer wieder ge¬
scheitert . An der Südflanke ist jene erwähnte
Zurücknahme eines vorspringenden Bogens
an der Ourthe erfolgt , der die dort kämpfen¬
den Engländer nur zögernd folgen.

Offensivaktionen In diesem Abschnitt des
Krieges, dauert fort und macht sich in immer
stärkeren Wirkungen auf die Verhältnisse
auch in den feindlichen Ländern bemerkbar '.
Daß etwa in dem von den Alliierten besetzten
Belgien jetzt die Einberufung einiger tausend
französisch sprechender Belgier angekündigt
wurde, daß de Gaulle die Einberrufung von
Reserveoffizieren , Unteroffizieren und Solda¬
ten bestimmer Kategorien aus den Jahrgän¬
gen 1911 bis 1920 angeordnet hat , sind Fern-
wirkungen dieser Kräftebindung und dieses

Die Kräftebindung , die Hauptaufgabe von feindlichen Kräfteverschleißes . Dahin gehört

auch , daß der stellvertretende USA-Kriegs-
minister Patterson die Aushebung von 900 000
Rekruten für die erste Hälfte dieses Jahres
bekanntgibt . Aber noch eine andere , rein
militärische Femwirkung ist zu beachten:
Durch die Bindung (jer feindlichen Kräfte an
bestimmten deutschen Einbruchsräumen wird
es möglich, auch an anderen Stellen der
Front offensiv zu bleiben , weil dort der Geg¬
ner sich selbst schwächen mußte . So pflanzt
sich die Wirkung der deutschen Initiative , die
an einem Frontabschnitt begann , an anderen
Frontabschnitten fort.

fWeltweite Herausforderung " des Bolschewismus
Bedingungslose Kapitulation der WestmäcKte vor Moskau

vorher mit Hilfe der Besatzungsarmeen nie¬
derzukämpfen vesrucht hat.

Die irische Zeitung „Leader “ hat ganz
recht , wenn sie Von einer „weltweiten Sowjet¬
herausforderung “ spricht und weiter fest¬
stellt , daß Moskau die bedingungslose Kapi¬
tulation der Westmächte vor seinen An¬
sprüchen verlangt . Im Falle Polen habe die
Welt schon eine bedingungslose Übergabe der
Engländer und Amerikaner erlebt und damit
sei über Polen als Staat und Nation das To¬
desurteil ausgesprochen worden . Ausrottung
also sei die Belohnung für Polen , die es als
erster Alliierter in diesem Kriege mit Zustim-

Der Reichsmarschall 52 Jahre
Mitten im harten Ringen des Krieges voll¬

endet Reichsmarschall HermannGöring
am 12,/Jan . sein 52. Lebensjahr.

Seit den ersten Tagen der Kampfzeit steht
er an der Seite des Führers . Hermann Gö-
ring , der letzte Kommandeur des ruhmreichen
Richthofen -Geschwaders , im Weltkrieg , ist
der Schöpfer "und Oberbefehlshaber "der delit - '
sehen Luftwaffe , der unvergänglichen Ruhm
an ihre Fahnen geheftet " hat und täglich
neue Heldentaten in härtestem Einsatz voll¬
bringt . Als' Beauftragter für den Vierjahres¬
plan hat er der deutschen Wirtschaft die
Unabhängigkeit gesichert , die es ihr heute
ermöglicht , die hohen Anforderungen , die der
Krieg an sie stellt , zu erfüllen . Indem der
Führer Hermann Göring zum Reichsmar¬
schall des Großdeutschen Reiches ernannte,
würdigte er flie Leistungen und Verdienste
seines unermüdlichen Mitkämpfers.

mung der Westmächte erhalte . Zum gleichen
Thema stellt die portugiesische Zeitung
„A Voz“ die Frage , welchen Nutzen Polen von
seiner romantischen Geste des Widerstandes
gegen Deutschland gehabt habe ? Es habe
auch für den Fall eines Sieges seiner alliier¬
ten Bundesgenossen , so lautet die Antwort,
das furchtbarste aller Schicksale erleiden
müssen.

Wenn also auch im Falle Polen die letzten
formalen Voraussetzungen der bedingungs¬
losen Kapitulation der Westmächte noch
nicht gegeben' sind, so ist man sich doch, wie
diese Stimmen zeigen, in aller Welt klar dar¬
über , daß sie tatsächlich vollzogen ist . Es
klingt wie nach einer Verabredung zwischen
Moskau und Washington , wenn „New York
Herald Tribüne “ in einem Kommentar zur
Rooseveltschen Kongreßbotschaft erklärt,
daß eine Lösung des griechischen oder des
polnischen Programms nach den Grund¬
sätzen der Atlantik -Erklärung unmöglich sei.

Daß im übrigen Moskau im Hinblick auf
die Vernichtungspläne gegenüber Deutsch¬
land trotz Morgenthau und Vanslttart füh¬
rend 1 Tüeibeh Will/ wird in dem' erwähnten
Aufsatz von „Woina y Rabotsehij Klaß “ noch
einmal ausdrücklich bestätigt . Deutschland
müsse, so heißt es da , nach der militärischen
Zerschmetterung auch politisch und wirt¬
schaftlich radikal vernichtet werden , und all
denen , die noch für eine Milderung des deut¬
schen Loses nach dem Kriege zu plädieren
wagten , müsse gesagt werden , „daß alle ihre
Bemühungen , vergeblich seien“.

Für uns sind das alles keine Überraschung
gen. Wir stellen diesen Plänen einen unzer¬
brechlichen Widerstandswillen entgegen!

Angriff auf japanische Zentraisiellung der Philippinen
Amerikaner stoßen auf einen Gegner , der entschlossen ist , Luzon unter allen Umständen zu halten

Von unserem militärischen v. W.-Mitarbeiter
Bereits die amerikanische Unternehmung

auf Leyte Mitte Oktober vorigen Jahres ver¬
riet , daß damit der direkte Angriff gegen die
Philippinen gemeint war . Entsprechend stark
war damals die japanische Reaktion . Bis’
beute sind die Kämpfe auf Leyte noch nicht
beendet , doch haben sich die Amerikaner
trotz vorübergehender Rückschläge immer
weiter vorgearbeitet . Sie haben schließlich
den Hauptort Ormoc erreichen können und
bereits wieder hinter sich gelassen . Auf jeden
Fall ist der Kampf auf Leyte für den angrei¬
fenden Feind teuer und blutig . Immer -wieder
konnten die , japanischen Verteidiger dem
Gegner überraschende Schläge versetzen , die
z. B. durch eine Luftlandung die,auf der In¬
sel inzwischen angelegten Flugplätze besetz¬
ten und tagelang auf diese Weise die ameri¬
kanische Luftwaffe ausschalteten . Letzten
Endes haben jedoch diese dem Feind kl den
Weg gelegten Hindernisse zwar den Fortgang
der Kämpfe um Leyte verlangsamt , doch
nicht verhindern können , daß Leyte zu gro¬
ßen Teilen vom Gegner besetzt und gleichsam
zur Basis für kommende Unternehmungen
wurde . Schließlich hatten die Amerikaner mit

mehr als fünf Divisionenauch ein erhebliches
numerisches Übergewicht auf Leyte versam¬
melt , das sich naturgemäßem den Insel¬
kämpfen auswirken mußte . Es ist keine
Frage , daß die amerikanische Flotte im Ver¬
such , Verstärkungen und Nachschub nach
Leyte zu bringen , erheblich Verluste ein¬
stecken mußte . Doch konnte die Wirksamkeit
aller japanischen Kampfmittel nicht in dem.
Maße angesetzt werden , 'daß dadurch etwa
der Gegner in eine aussichtslose Lage geraten
wäre.

Es mußte schon aufhorchen lassen , daß die
Amerikaner mit ihrer Landung auf der Insel
M i n d o r o südlich Luzon eine Fortsetzung
des Angriffes gegen die Philippinen wagten,
der überhaupt nur durch die beginnende
Sicherung ihrer Basis auf Leyte möglich war.
Als Grund konnte gewiß auch eine Art Ent¬
lastung für Leyte angenommen werden , doch
hätte eine Zweiteilung der verfügbaren
Kampfkraft die Schwierigkeiten auf Leyte
für den Feind nur beschleunigt , wenn sie
über das normale Maß hinaus vorhanden ge¬
wesen wären . Auf Mindoro haben sich nun
weit weniger heftige Kämpfe ergeben als auf
Leyte . Das hängt wohl mit der Konzentration
der für Luzon bestimmten japanischen Ver-

Auswirkungen der V-Wnffen immer stärker
Nur noch 10 v. H.  Londoner in unversehrten Häusern

Drahtbericht unseres Vertreters
hw. Stockholm , 11. Jan . Die englische Re¬

gierung hat trotz eines neuerlichen Notrufes
an die USA, sät dem sie wegen der-Lieferung
von hölzernen Notwohnungen für die eng¬
lische Rüstungsindustrie gezwungen war, jede
nähere Angabe über die Wirkung der deut¬
schen V-Bombardements verweigert . Dieses
bezeichnende Schweigen spricht deutlicher
als Ellies andere vom Ausmaß der Verheerun¬
gen, die durch V 1 und V 2 entstanden sind.
Der Londoner Vertreter der „Stockholms Tid-
ningen “ meldet in diesem Zusammenhang,
schätzungsweise wohnten nur noch 10 v. H.
der Bevölkerung Londons in unversehrten
Häusern . Allein 120 000 Londoner seien provi¬
sorisch in den U-Bahnen untergebracht . Nach
einer anderen Berechnung sollen bis zu Be¬
ginn der V-Angriffe 500 000 Häuser in ganz
Großbritannien durch Kriegsereignisse voll¬
ständig zerstört gewesen sein ; gegenwärtig
schätzt man die Zahl der ersatz - oder repara¬
turbedürftigen Häuser auf rund 2 Millionen.

Bern , 11. Jan . In einem als Leitartikel ver¬
öffentlichten Bericht „Aus dem englischen
Alltag“ schreibt das „Berner Tageblatt “ u.
a.: „In die Millionen geht die Zahl der
durch den Luftkrieg zerstörten und beschä¬
digten Häuser in England . Der Flügel-
bomben-Sommer 1944, und die V 2 dehnten
die Schäden rasch weiter aus. Wo die Ver¬
geltungsdinger niederfallen , wird alles aus-
einEindergesprengt, Backsteine , Ziegel und
Zement.

„Churchill zu optimistisch"
Genf, 11. Jeui.  Churchill und andere Mit¬

glieder der britischen Regierung hätten in
den letzten Monaten zu optimistische Äuße¬
rungen über den nahen Sieg getan , sagte
laut „Daily Mirror “ in einer Rede in Clack-
heaton (Yorkshire ) der stellve'rtr . Vorsitzende
der Labour -PEirtei, Greenwood. Der Krieg sei
noch lange ,nicht zu Ende , und er , Green¬
wood, sei davon ■ überzeugt , daß das
schlimmste noch bevorstehe.

teidigungsmittel auf dieser Insel selbst zu¬
sammen . Doch bedeutete der Feind unmittel
bar vor dem Südeingang zu Luzon tatsäch¬
lich eine ständige Gefahr , die jeden Augen¬
blick zum Tragen kommen konnte . Darum
hat es auch gerade in den letzten Wochen
immer wieder Äußerungen japanischer
Staatsmänner gegeben, die im Kern dahin
lauteten , die Lage keineswegs zu optimistisch
zu sehen , sondern ihren wahren Ernst nicht
zu unterschätzen . Unterstrichen wurden sol¬
che Formulierungen durch einige sehr prä
gnante Feststellungen wie etwa die Mittei¬
lung , 'daß der Feind im westlichen Pazifik
rund 1300 Frontflugzeuge zur Verfügung habe.

Seit Anfang Januar hatte sich nun die
feindliche Tätigkeit in der Philippinen -See
erheblich verstärkt . Es traten größere ameri¬
kanische Flottenkräfte äuf , die bereits am

(Fortsetzung auf der nächsten Seite)

Jenseits der ’Front
Von

Alfred G e r i g k
Erst allmählich wird durch Indiskretionen,

durch Pressemeldungen , durch erregte Pro¬
teste von Kriegskorrespondenten genaueres
über den Wirbel bekannt , den im feindlichen
Lager die Offensive in den Ardennen hervor¬
gerufen hat . Eisenhower , der Oberkomman¬
dierende , bei Montgomery mit der Bitte um
Unterstützung für die geschlagene 1. ameri¬
kanische Armee. Presseskandal im Hotel
Scribe in Paris , wo heute da« amerikanische
Pressehäuptquartier sitzt . Proteste von
Kriegskorrespondenten gegen die Unter¬
drückungsmaßnahmen derJ Zensur . Bestürzte
Geheimsitzung der konsultativen Versamm¬
lung des gaullistischen Frankreich über Maß¬
nahmen der .Landesverteidigung . Eilbesucb
Churchills in Eisenhowers Hauptquartier.
Und jenseits des Ozeans : Bedrückte Stim¬
mung als Auftakt des neuen USA-Kongresses
und eine RooseVelt-Botschaft , die, aus der
Not eine Tugend machend , ein ganzes Re¬
gister von Schwächen amerikanischer Krieg¬
führung aufzählt , um mit der Parole natio¬
nalen Notstandes die Delegierten für seine
Pläne zu gewinnen.

Das ungefähr ist , m großen Linien , eine
Bilanz der Folgeerscheinungen jenes Offen¬
sivstoßes, der am 16. Dezember begann — eine
vorläufige Bilanz , di,e sich aus Indiskretionen
ergibt , denn erst die Kriegsgeschichte wird
einmal die gesamten militärischen und poli¬
tischen Fernwirkungen der Dezember-Ereig¬
nisse enthüllen . Drei Hauptbeteiligte treten in
diesem Wirbel der Ereignisse in Erscheinung :
das gaullistische Frankreich , das England
Churchills , der Kreis um Roosevelt samt poli¬
tischen und militärischen Ratgebern . Der
de-Gaulle -Staat ist zwar militärisch am
wenigsten stark an den Frontereignissen , be¬
teiligt . Um so stärker aber scheint die Schock¬
wirkung in Paris gewesen zu sein . Nicht nur
weil sich jeher Presseskandal im Hotel Scribe
ereignete , das, mitten im Zentrum von Paris
gelegen, während der ganzen Jahre dieses
Krieges stets ein Sammelpunkt der militäri¬
schen und politischen Hauptinteressenten
war . Wichtiger und symptomatischer war jene,
Geheimtagung der .konsultative # Versamm¬
lung. Frankreich fühlt sich unter der ersten
Schockwirkung von neuem bedroht — das ist.
ein Zeichen dafür , wie wenig man im. gaulli¬
stischen Frankreich Sinn und Aufgabe von
Offensivoperationen des sechsten Kriegsjah¬
res verstanden hat , es ist zugleich aber auch
ein Zeichen für die labile Geisteshaltung , die
dort herrscht . Die Geheimsitzung der konsul¬
tativen Versammlung berief , ob man sofort
junge Jahresklassen einberufen sollte , um
stärker , als es bisher der Fall ist , an der mili¬
tärischen Leistung der verbündeten Armeen
teilnehmen zu können . Man beriet über das
Aufgebot der Verbände der FFI „ der franzö¬
sischen inneren Front , jener Widerstands¬
bewegung, die angeblich über 300 000 Mann
streitbarer Kräfte verfügt . Aber das Problem
war doppelter Art : Man müßte diese Kräfte
ausrüsten und bewaffnen , wofür die Ohnehin
knappe Tonnage der Verbündeten in An¬
spruch zu nehmen wäre .-und man müßte da¬
für sorgen , daß sie nicht das ganze Gebäude
des gaullistischen Staates wieder ins Wanken
bringen , nachdem es eben gelungen ist , die
Ansprüche der Widerstandsbewegung zurück¬
zudrängen . Dazu kam ein wilder Gerüchte¬
rummel , den man — Zeichen der inneren
Unsicherheit — auf die Tätigkeit : einer Fünf¬
ten Kolonne zurückführte , die im deutschen
Auftrag,das französische Volk beunruhigen
wolle. Dazu kam Verärgerung über die von
de Gaulles Finanzminister ausgeschriebene
..Befreiungsanleihe “, die mit einem Ertrag
von 160 Milliarden Franken (im Verhältnis
zur Mark mit zwanzig oder fünfundzwanzig
zu dividieren ) von der Widerstandsbewegung
als ein ausge«nrochener Mißerfolg betrachte"
wurde . Sehließliches Ergebnis : Gespräche über
eine Regierungsumbildung im Sinne dj”-
Widerstandsbewegung , ohne daß de Gaulle

Japanisches Luftbomhardemeni wirkungsvoll
USA-Flottenverbände noch nicht weiter vorgestoßen

Drahtbericht unseres V̂ertreters

av. Tokio, ' 11. Jan . In hiesigen Kreisen
vertritt man die Auffassung , daß mit dem
Angriff auf Luzon die Schlacht um die
Philippinen in ihr - entscheidendes Stadium
eingetreten sei. Japanische militärische
Kreise sehen jedoch der weiteren Entwick¬
lung mit Zuversicht entgegen . So erklärte
General Homma, der frühere japanische
Oberbefehlshaber auf den Philippinen , mit
Sicherheit sei anzunehmen , daß die japa¬
nische Hochseeflotte nunmehr ihr Still¬
schweigen brechen und dem Feind auf die¬
sem Kriegsschauplatz die Schläge versetzen
werde, die Eisenhowers Armeen in Europa
einstecken müßten . Der Augenblick für Ja¬
pans entschlossensten Einsatz sei gekommen.

Im irrigen wird zur Schlacht um die Phi¬
lippinen gemeldet , daß Erkundungsflüge der
japanischen Luftwaffe festgestellt haben , daß
die Hauptmacht des Gegners nach wie vor
noch in den Gewässern westlich Lingayen
liegt . Auch ein zweiter Verband hält sich
ebenfalls angesichts der wuchtigen Angriffe
der japanischen Luftwaffe zurück und stieß
nicht nach Norden vor. Ein dritter Fldtten-
verband liegt westlich der Insel Panay . Er
wird ebenfalls durch die energischen Angriffe
der japanischen Flugzeuge am Manövrieren
verhindert und stößt nicht nach Norden vor.

auch
noch

Der amerikanische Brückenkopf bleibt
am dritten Tage nach der Landung
recht unsicher . Die bisher gelandeten Trup¬
pen liegen unter dem pausenlosen Feuer der
japanischen Batterien . Ein feindlicher Trup¬
penteil , der zu landen versuchte , wurde voll¬
ständig vernichtet.

Am 9. Januar griff die japanische Luft¬
waffe überraschend einen feindlichen Geleit¬
zug an , der versuchte , in die Bucht von Akyab
einzudringen . Ein Kreuzer und ein Frächter
von 3000 BRT . wufden versenkt . Zwei Trans¬
porter von je 8000 BRT . wurSen schwer be¬
schädigt.

Neue Eichenloubträger
Führerhauptquartier , 11. Jan . Der Führer

verlieh das Eichenlaub zum Ritterkreuz des
Eisernen Kreuzes an Oberst Heinrich Baron
von Behr,  Kommandeur eines Grenadier -,
regiments als 689., an Generalmajor Kurt
Freiherr von Mühlen,  Kommandeur einer
Volksgrenadierdivision, ' als 690., an General
d. Art . Walter Lucht,  Kommandierender
General eines Armeekorps , als 691., an Oberst¬
leutnant Freiherr von iravenreuth,
Kommodore eines Kampfgeschwaders , als
692., an Oberstleutnant Kurt Gröschke,
Kommandeur eines Fallschirmjägerregiments,
als 693, Soldaten der Deutschen Wehrmacht.



sich entschließen konnte, diesen Wünschen
nachzukommen.

Wurde in Frankreich die ganze Unsicher¬
heit aufgewühlt, die sich aus dem Erlebnis
des vergangenenhalben Jahres herausgebildet
hatte, so traten in England andere Erschei¬
nungen zutage. Seit Jahr und Tag unter¬
drückte man mühsam die drängende Eifer¬
sucht gegen die USA, die Verärgerung über
das Dominieren amerikanischerWünsche und
amerikanischerPersönlichkeiten. Wenn Montj.
gomery Eisenhowers Hilferuf nach der Zer¬
schlagung der 1. amerikanischen Armee nüt
der Forderung beantwortete, USA-Verbände
seien ihm zu unterstellen, so war das nur der
Beginn der Entladung solcher Komplexe.
Churchills Besuch im Hauptquartier gehört
dazu und vielleicht der Ausbruchder ganzen
Kampagne englischer Pressekritik an den
Verbündetenjenseits des Ozeans.JSTichts kann
deutlicher diese englische Stimmung wieder¬
geben als eine Betrachtung der großen eng¬
lischen illustrierten Zeitschrift „Sphere“ über
die USA-Generalität: „Eisenhower, der Ober¬
befehlshaber in Westeuropa, hat •wederdie
feine Spürnase noch die Suggestivkraft, über
die MarschallF<* h im vorigen Weltkrieg ver¬
fügte. Es gibt Leute, die Eisenhowereinen un¬
bedeutendenEmporkömmlingnennen.Und der
zweite wichtigste Stratege der USA, General
MacArthur, nach den Landungen der Ameri¬
kaner auf den Philippinen präsentierte er sich
der Öffentlichkeit mit der selbstherrlichen
Parole: „Hier bin ich, hier bleibe ich“. Das
war nicht verwunderlich, denn MacArthurs
Neigung für theatralische Posen war bekannt.
Wichtiger wäre zu erfahren, ob die hohen
Verluste, die die amerikanischen Strategen
angeblich den Japanern zugefügt haben, auch
der Wahrheit entsprechen.

Was in England angerührtwurde, fraß nach
den USA /weiter. Die Engländer hatten die
entrüstete Frage gestellt: Warum, wenn die
englisch-amerikanischen Heere zwanzig Mil¬
lionen Mann umfassen, befinden sich an der
Westfront nur zwei Millionen Soldaten? Die
Erklärung Sachverständiger hieß: „Eisen¬
hower hat als Feldherr den grundsätzlichen
Fehler begangen, den Feind für geschlagen
zu halten, so daß er eine operative Reserve¬
armee nicht mehr nötig zu haben meinte.“
Die Folge: „Roosevelts Vertrauenserklärungen
für Eisenhower und Roosevelts .Entschuldi¬
gungen für seinen Generalissimus, Entschul¬
digungen, deren Grundsatz es war, dem ame¬
rikanischen Volk ein Sündenregister vorzu¬
halten. Die Botschaft des Präsidenten zählte
auf, was alles Eisenhower für seine Arbeit
fehle. Produktionsmangel bei Artilleriemuni¬
tion Bömben, Gummireifen, Panzern, Last¬
kraftwagen, Raketen, Kreuzern, Flugzeug¬
trägern und — für die Front besonders be¬
unruhigend — Mängel im Sanitätswesen, wie
das Fehlen von 20 000 Krankenschwestern,
die sich trotz aller Aufrufe nicht freiwillig
gemeldet haben. Daß der Präsident aus der
militärischen Niederlage einen politischen
Vorteil zu ziehen suchte, daß er Eisenhower
entlastete, indem er dem amerikanischen
Volk vorwarf, „nur mit halbem Herzen bei
diesem Kriege zu sein“, steht auf einem ande¬
ren Blatt. Wichtig ist für den Augenblick
die Erkenntnis, wie die WiriRm-ren der deut¬
schen Offensive weitere und immer weitere
Kreise ziehen und das gegnerische Lager so
in Verwirrung bringen, daß erst ein neues
Signal zum Sammeln gegeben werden muß.

Tonnagekrise
Stockholm, 11. Jan. Die Notwendigkeit der

verstärkten Truppen- und Materialbeschaf¬
fung für die Westfront, die Kriegführung
gegen Japan im Stillen Ozean und andere
militärische Ereignisse haben die Allüerten,
wie aus einem- Londoner Bericht in „Dagens
Nyheter“ hervorgeht, in eiqe schwierige Ton¬
nagekrise versetzt. In London bezeichnet
man die Lage als ernst.

In unterrichteten englischen Kreisen be¬
rechnet man, daß fast die Hälfte der alliier¬
ten Gesamttonnage sich zur Zeit im StiHen
Ozean oder auf dem Weg von und näch dem
Femen Osten befindet. Der Beschluß dieser
Tonnageverteilung sei in einem Zeitpunkt
gefaßt worden, als man nicht die Verschär¬
fung und Verlängerung der Operationen an
der europäischenWestfront habe voraussehen
können. In England mache sich bereits weit¬
gehend eine Tendenz bemerkbar, die strate¬
gischen Entscheidungen, die zu der augen¬
blicklichen Lage geführt haben, zu kriti¬
sieren.

Die Erkrankung Viktor Emanuels sei so
ernster Natur , daß man auf eine Krise gefaßt
sein müsse , meldet Radio Rom.

Merkbarer Mnnnschnllsschwund bei den Wesimächlen
Auf der Suche nach neuem Kanonenfutter für ihren Krieg

sch.
Drahtbericht unseres Vertreters
Lissabon, 11. Jan. Die große Suche

nach neuem Kanonenfutter hat bei den Feind¬
mächten unter däm Eindruck der schweren
Verluste in den letzten drei Wochen einge¬
setzt. Kürzlich fanden Besprechungen zwi¬
schen .England und de Gaulle statt , die sich
/auf eine wenigstens teilweise Mobilisierung
der gaiillistischen Menschenreservenbezogen.
Bisher war eine solche Mobilmachungerstens
an der Ausrüstungsfragegescheitert, zweitens
standen Churchill und seine Berater auf dem
Standpunkt, die' Mobilmachung einer Armee
im besetzten Frankreich sei unnötig, da bis
zu ihrer Durchführung der Krieg ja doch zu
Ende sein würde. Das Bild hat sich von
Grund auf gewandelt. Auf der anderen Seite
haben sich die Schwierigkeiten der Aus¬
rüstungsfrage noch erhöht. Der dafür zur
Verfügung stehende Transportraum ist viel
kleiner geworden als noch im Oktober und
November v. J., und die amerikanisch-eng-
ljschen V̂erbände hatten ungeheure Men¬
schen- und Materialverluste, die) erst auf¬
gefüllt werden müssen, bevor an eine Be¬
waffnung Frankreichs gedacht werden, kann.
Zunächst hat sich de Gaulle also damit be¬
gnügen müssen, die Reserveoffiziere bestimm¬
ter Jahrgänge (1911—1920), soweit sie sich
nicht in deutscher Kriegsgefangenschaft be¬
finden. einzuberufen. Ferner sollen Unter¬
offiziere der Jahrgänge 1916—1920, die eine
Spezialausbildung auf technischem Gebiet
erhalten haben, eingezogen werden. Etwas
Reiter gedenkt man in Belgien zu gehen, wo
man die Einberufung eines vollen Jahrganges
wenigstens in den französisch sprechenden
Teilen des Landes für Ende Januar 'ankün¬
digt. Die Flamen will man vorläufig beiseite
lassen; • sie sollen erst später eingezogen
werden.

Diese Teilung der Einberufung ist bemer¬
kenswert und enthüllt den wahren Zustand
hinter der amerikanisch-englischen Front in
Belgien. In gut unterrichteten Kreisen istman sowohl in bezug auf Belgien wie auch
auf Frankreich sehr skeptisch, ob überhaupt
eine Mobilmachung durchzuführen ist, denn
der Widerstand auch der jüngeren Jahrgänge
gegen eine weitere Beteiligung am Kriege ist

sehr groß. Für Frankreich und Belgien gilt
hier das gleiche wie für die Bevölkerung Süd¬
italiens Und Siziliens, die jetzt auch in größe¬
rem Maße zum Kriegsdienst herangezogen
werden soll. Auf Sizilien, Sardinien und in
Süditalien ist es nach Neujahr zu Unruhen
gekommen, die wahrscheinlich auch in
Frankreich und Belgien ausbrechen würden,
weil ein großer Teil der Bevölkerung keiner¬
lei Lust hat, sich als Kanonenfutter für Eng¬
land und Amerika in den Kampf werfen zu
lassen. Die belgische Regierung mußte gestern
bereits in ernster Form die Presse verwarnen
und sie zu einer positiveren Einstellung er¬
mahnen ; geschehe das nicht , so könne hiit
Verschärfung der Zensurbestimmungen ge¬
rechnet werden.

In Washington hat man denn auch be¬
reits die Konsequenzen gezogen. Die maß¬

gebenden Kreise um Roosevelt finden sich
damit ab, daß die USA in erster Linie auf
ihre eigenen Menschenreserven angewiesen
sind. Unterstaatssekretär im USA-Kriegs-
ministerium, Patterson, erklärte, das Land
brauche rund 1,6 Millionen Mann zusätzliche

Kräfte für Kriegsproduktion und Wehr¬
macht. Für die Wehrmacht sollen davon
900 000 Mann und .700 000 Mann für die
Rüstung in Frage kommen. Die Durchfüh¬
rung dieses Planes ist nur möglich, wenn
der Kongreß dem von Roosevelt geforderten
Dienstpflichtgesetz zustimmt.

Auf den Kongreß wird z. Z. ein starker
Druck ausgeübt. Von maßgebenden Wehr¬
machtstellen werden ihm die Verluste an
den Fronten in den gefährlichsten Farben
geschildert, um den Widerstand gegen die
unpopuläre Arbeitsdienstpflicht zu über¬
winden. Gleichzeitig hat diese Art von Agi¬
tation auch die alte Abneigung weiter Kreise
gegen England und seine Politik der Scho¬
nung seiner eigenen Reserven verstärkt. Ge¬
wisse englische Berichte ,über die Umstände,
unter denen Montgomery den Oberbefehl
nördlich des Ardennen-Bogens erhielt, viel¬
mehr selbst nahm, haben in Amerika große
Entrüstung hervorgerufen. Man beschwert
sich vor allem darüber, daß die englische

Berichterstattung so tut, als sei es über¬
haupt erst Montgomery gelungen, wenigstens
einigermaßen der Lage Herr zu Werden,
während die Amerikaner, vor allem das
Hauptquartier Eisenhowers, hundertprozentig
versagt hätten.

Englands ddnkles Spiel in Griechenland
Zunehmendes Elend der griechischen Bevölkerung

Dral - ' bericht unseres Vertreters
sch. Lissabon, 11. Jan. Was geht eigentlich

in Griechenland vor? Diese Frage wird von
der amerikanischen und englischen Öffent¬
lichkeit mit steigendem Übermut gestellt.
Seitdem es den britischen Truppen gelungen
war, die Aufständischen aus Athen zu ver¬
treiben und nach Süd- und Nordgriechenland
abzudrängen, fiel der eiserne Vorhang vor
der politischen Bühne Athens herunter und
dürfte nicht mehr in die Höhe gehen, bevor
Churchill im Parlament gesprochen hat. Ge¬
stern empfing ChurchillVertreterder Labour-
Partei, die ihn darauf hinwiesen, daß die

et*Partei auf.dem Standpunkt' stehe, demzufolge
ein sofortiger Waffenstillstand, eine umfas¬
sende Amnestie, die Aufnahme von Eam-
Vertretern in die griechische Regierung und

Angriff auf Japans Philippinen -ZenSralslellung
(Fortsetzung von Seite 1)

3. und später am 5- Januar in der Sulu-See
festgestellt wurden. Manchmal ging die Füh¬
lung mit diesen Feindverbänden verloren,
doch wurde sie nach solchen Unterbrechun¬
gen immer wieder hergestellt. Nach dem
Kurs dieser Verbände, die sich durch die
Sulu-See nach Norden an Mindoro vorbei
die Westküste von Luzon hinaufschoben, er¬
gab sich als Ziel der Unternehmung früh¬
zeitig jener Abschnitt der Westküste der
philippinischen Hauptinsel, der nach japani¬
schem Urteil als einzig richtiger für • eine
Landung in Frage kommt, nämlich die Lin-
gayen-Bucht, die 250 km nördlich Manila
liegt. Hier war bei Beginn des japanischen
Angriffes gegen die Philippinein am 22. Dez.
1941 einer der wichtigsten Landeplätze der
japanischen Streitkräfte gewesen. Von dort
stießen damals die Japaner entlang der
einzigen Hauptbahn nach Süden auf Ma¬
nila zu, weih sich ein direkter Angriff über
See gegen Manila infolge der Schutzlage der
durch Corregidorbeherrschten Manila-Bucht
unter keinen Umständen empfahl. Der
Marschweg der amerikanischen Transporter
und ihrer Flottenschutzverbände wies auf die
gleiche Erkenntnis beim Gegner hin.

Zunächst traten mit dem 6. Januar ameri¬
kanische Flottengeschwader in der Bucht von
Lingayen auf. Sie beschossen unter gleich¬
zeitigem starken Lufteinsatz die Küsten¬
anlagen und zogen unter dem Schutz ihref
zusammengefaßten Artillerie am 8. Jan. die
Transporter und . Landungsschiffe an die
Küste, um gegen schweren artilleristischen
Widerstand aus den japanischen Küstenstel¬
lungen den Landungsangriff zu beginnen.
Die ersten japanischen Berichte melden
schwere- Verluste unter den ersten ameri¬
kanischen Landungswellen. Doch hat sich
der Feind von Anfang an stark gemacht.
Den direkten Befehl führt General K r u e -
g e r , der schon vor Jahren bei der Landung
auf den Salomonen eine wichtige Rolle
spielte und damals als Armeebefehlshaber

genannt wurde. Seine Anwesenheit stärkt die
Vermutung, daß er mit erheblichen Kräften
an Land gegangen ist.

Es wird aber gerade die Insel Luzon sein,
die Japan seit 1942 mit allen Mitteln befestigt
hat. Dementsprechend langwierig und hart
wird der Kampf werden, der am Morgen des
9. Jan. begonnen hat. Die letzten Zusammen¬
stöße im Jahre 1942 sahen die amerikanischen
Verbände in numerischer und materieller Un-
torlcgehheit. Diesen, Fehler werden sie dies¬
mal zu vermeiden suchen. Sie werden mit
jenen Mitteln vor allem arbeiten, die ihnen
b'sher schon im pazifischen Kriege die Er-
fo ge brachten. Sie werden vor allem bemüht
sein, sich die Luftüberlegenheit zu ver¬
schaffen. Sie werden aber auch nicht darauf
verzichten, starke Landkräijte einzusetzen.Das muß wiederum zu einem außerordentlich
starken Nachschubverkehr führen, den zu
schädigen und möglicherweise zu unter¬
brechen die Luftwaffenteile von Heer und
Marine Japans ausreichend Gelegenheit
haben werden. Der Mann, der Luzon unter
allen Umständen zu halten hat, ist der Gene¬
räl Yamashita.  Er hat für Japan Malaya
und Singapore gewonnen, er kann also auf
die größten Erfolge zurückblicken.

Doch hat er es jetzt mit einem Gegifer zu
tun, der stark und modern ausgerüstet ist
und mit der Wahl des Landungsplatzes be¬
reits auf den Nachschublinien General Yama-
shitas steht . Dieses Moment kann nicht Un¬
berücksichtigt gelassen werden, weil der Ent¬
schluß Japans, Luzon zu halten, unwiderruf¬
lich feststeht , werden die Amerikaner nun¬
mehr auf einem sehr geräumigen Kriegs¬
schauplatz in der Lage sein, die Verteidi¬
gungsstärke Japans kennenzulernen, nach¬
dem sie vor drei Jahren vor seiner Angriffs¬
wucht unter für sie allerdings weit ungünsti¬
geren Bedingungen hatten weichen müssen.
Mit der Tatsache der Landung rückt der
Kampf um Luzon in den Mittelpunkt des
pazifischen Krieges und stellt alle anderen
Kampffelder in den Schatten.

ein Bekenntnis zur Nichteinmischung in die
inneren Verhältnisse Griechenlands von der
Regierung verlangt wird. Das alles ist natür¬
lich nur Theaterspiel, und die britische Re¬
gierung spielt bereitwillig mit . Das zeigt sich
schon in der Nachrichtengebung. Soweit z. Z,
überhaupt Nachrichten aus Athen heraus¬
gelassen werden, reden sie davon, daß „Waf¬
fenstillstandsverhandlungen“ im Gange sind.
Im Hauptquartier General Scobies erschienen
wieder Vertreter der Eam .und hörten sich
seine neuesten Bedingungen an. Sie reisten
daraufhin nach Nordgriechenland zurück. Die
Weitergabe von Einzelheiten'wurde von der
Zensur verboten.

Gleichzeitig wendet England in Griechen¬
land die bekannte Taktik des Teilens und
Herrschens an, die es in Indien so gut gelernt
hat, und diesen Bestrebungen kommt das
ungeheure Elend und der jede Widerstands¬
kraft zermürbende Hunger der Bevölkerung
stark entgegen. Nach Berichten aus türki¬
scher Quelle geht zur Zeit eine große Verhaf¬
tungswelle über die von den Briten besetzten
Teile Griechenlands; andererseits verhaften
die Eam-Verbände in den von ihnen kon¬
trollierten Teilen Anhänger der Briten und
der Regierung Plastlras. Auf beiden Seiten
blüht das Geiselsystem. Die große Schwäche
der britischen und sowjetischen Politiker und
ihrer griechischen Marionetten muß also vom
griechischen Volke bizahlt werden.

*Bittere Bilanz für England
'Drahtbericht unseres Vertreters

sch. Lissabon, 11. Jan. Churchill wird sich in
der bevorstehenden Unterhaussitzung gegen
den in den letzten Wochen von vielen Sei¬
ten gemachten Vorwurf verteidigen müssen,
er habe den Gang der Ereignisse auf den
Schlachtfeldern völlig falsch beurteilt, Ein so
vorsichtiger Mann wie der Führer der La-
bour Partei, Greenwdod, warf 'ihm gestern in
einer Rede „allzu großen Optimismus" vor.

Der allgemeine Mißmut der
wird dadurch noch erhöht, daß
lieh zu erkennen beginnt, was dieser
England bereits gekostet hat und was 5e?,
Verlängerung ins Endlose kosten müßte.iw
gehören vor allem die Verluste der Haiuu
flotte . Wie vön der Admiralität zugegeiw
wurde, hat England von 17,5 Millionenf  ‘
an Handelsschiffen bis Ende 1943 rundi
Mill. To. verloren. Die Einbußen voni-;
sind noch nicht mitgerechnet. Dieser
lust ist vor allem deswegen so ernst zu 14
Werten, weil gleichzeitig der Umfang ^
amerikanischen Flotte stark anwuchs, so*
heute die USA England auf dem Gebiete(
Handelsschiffahrt weit überflügeln.
beherrscht nicht England, sondern die tjs>
die Meere“, erklärte dieser Tage ein berufe:»
Sprecher Amerikas.

•■Bett >

Anders»als erwarte!
Drahtbericht unseres .Vertreters

kl. Stockholm, 11. Jan . „Das große-
Band“, wie der allnächtlich in verschwendet!!
scher Lichtfülle prangende Broadway, ^ ,uch'.ur
Mittelpunkt des Verkehrs von New York,
nannt wird, liegt seit gestern in tiefster Dm!
kelheit . Die. Regierung Jiat alle nächtiicha[ffl So:
Lichtreklamen verboten, um Strom zu sparen
Die Kohlenproduktion der USA }st, wie
Regierung erklärt, unbefriedigend und getit?
den erhöhten Ansprüchen nicht, die Hes
und Flotte an sie stellen . Die Zuteüung vi>
kohlen an Private wird auf einen Bruchtej
der bisherigen Lieferungen herabgesetzt. d>
Heizüng in den großen Wolkenkratzernt3
Geschäftsviertel aller Städte ist auf ein ui, hört®
nimum beschränkt, die Eisenbahnfahrjiläu Jäten*
müssen stark abgedrosselt werden. Auch 5/
Nahrungsmittelrationierung wird verschärf;

Die USA-Bevölkerung hatte sich den B:
ginn des Jahres 1945 wesentlich anderst
gestellt. Statt eines allmählichen übergar.«.
zu Friedenslebensbedingungen tritt einel>. kheffl
Stärkung der Opfer für den Krieg ein, c4
zwar in einem Umfang, an den die amerftv
nischen Massen im Gegensatz zu den eure,
päischen in keiner Weise gewöhmt waren ud
auf den sie die Regierung nicht im gering,sten vorbereitet hatte.

yU)M
Jüdische Mörder vor Gericht
Stockholm; 11. Jan. Reuter meldet, als deJr™

Prozeß gegen die Mörder des brltischejr* 1
Staatsministers für den Nahen Osten, Lori
Moyne, am Donnerstag wieder aufgenonunen diel«
wurde, erklärte der Angeklagte Souri, daß eipcl1s
mit genauen Anweisungen von einer jüdi-
sehen Terrororganisation, Lord Moyne zu er-

idE
morden, nach Kairo gekommen sei, er sowlâ
sein Komplize waren Mitglieder dieser jiidl. t1®“
sehen Mörderorganisation. Der Korrespoa/i:Baabtdent des „Evening Standard" in Kairo be.fi
richtet, daß der Staatsanwalt bei den Ve
handlungen gegen die beiden Juden, die i (
Mordes an Lord Moyne angeklagt seien, v
klärte; „Hätte der Mörder Lord Moynes sa|
Opfer beim ersten Versuch nicht getrofft
so würde er das Verbrechen mit Sprengflnd
Stoff wiederholt haben. In dem Hause, i Ja*
dem die Angeklagten zur Zeit wohnte: HÜi
wurden u. a. auch Handgranaten gefunden.11Jab

Der Staatsanwalt beantragte die Todes reu
strafe gegen beide Angeklagte. Ein Antrag de:feg*
Verteidigung, die Sache an das .Tiviiju-ieliipMzu verweisen, würde vom Gericht abgelehnffclffl
das sich als Militärgericht für diesen Fall fiirt
zuständig erklärte. In seinem letzten Wort w-lcht'
klärte sich der Angeklagte Hakin In heMU .. ,
scher Sprache für schuldig' des vorsätzlieheij^

rscKMordes an Lord Moyne.

Deutsche Kriegsgefangene ermordet
Von USA-Soldaten durch Genickschuß umgehracht

Berlin,  11. Jan. Am 27. Dez. fanden im
belgisch-luxemburgischen Raum vordringende
deutsche Truppen in einem Wald zwei Kilo¬
meter südlich Schöberg acht deutsche Sol¬
daten tot auf. Die Untersuchung ergab, daß
diese Männer durch Genickschuß ermordet
worden waren. Es handelte sich um deutsche
Kriegsgefangene, die entgegen den interna¬
tionalen Abmachungen über die Behandlung
von Kriegsgefangenen in einer nordamerika¬
nischen Artilleriestellung beschäftigt worden
waren. Als im Verlauf der Kämpfe die Nord¬
amerikaner ihre Stellung fluchtartig räumen
mußten, haben sie die deutschen Kriegsgefan¬
genen kurzerhand niedergeschossen.

Der 27jährige Oberjäger Wilhelm Kischkat
aus Tobacken, Kreis Insterburg, war bei den
Kämpfen im Westen in anglo-amerikanische

Deutsches Kulturfilmschaffen im *6. Kriegsjahr
Auch im 6. Kriegsjahr werden wir auf den , richtet, wie es eben nur der Film in seiner

deutschen Kulturfilm im Programmder deut- wohl unübertrefflichen Anschaulichkeit kann,
sehen Filmtheater nicht zu verzichten brau- jEs seien hier nur die Filme über den „Arzt
chen, obwohl natürlich auch die Kulturfilm- \ in der NSV.-Arbeit“ (Bavaria), den weib-produktion im Zuge der Einschränkungen
unseres kulturellen Schaffens den weitaus
größten Teil ihrer Mitarbeiterfür den totalen
Kriegseinsatz zur Verfügung gestellt hat . Für
jeden der 72 Spielfilme des# eben veröffent¬
lichten Vertriebsprogrammsfür 1945 steht
auch ein Kultifrfilm zur Verfügung. Es ver¬
steht sich von selbst, daß der Themenkreis
dieser Filme heute noch lebensnäher ist als
in Produktionen vergangener Jahre. Es ist
schon Traditon des deutschen Kulturfilms,
die Themen nicht in trockenen dokumenta¬
rischen Bilc ,!blgen abzuhandeln, sondern sie
bei aller instruktiver Kraft in der Gestaltung
so aufzulockem, d«ß sie nicht nur inter¬
essantes Tatsacher -r' 'rial bringen, sondern
diese Tatsachen zum nachwirkenden, bleiben¬
den Erlebnis werden lassen. Mit dieser Über¬
lieferung, die dem deutschen Kulturfilm
Weltgeltung verschaffte, wird auch trotz aller
kriegsbedingten Erschwerungen in der Pro¬
duktion nicht gebrochen, und ein skizzen¬
hafter überblick über die neuen Kulturfilme
des kommenden Jahres zeigt, wie lebendig,
wie interessaift und vielseitig der Kulturfilm
auch weiterhin sein wird.

Mit der Möglichkeit, die Farbe in seine Ge¬
staltungsmittel einzubeziehen, ist außerdem
der Kulturfilmprpduktion manches Thema
überhaupt erst erschlossen worden, dessen
Behandlung der Schwarz-Weiß-Film bisher
nicht genügte, weil er nur unvollkommene
Lösungen zuließ. Das ist z. T. auf dem Gebiet
des biologischen Films der Fall. Die Lehre
von Johann Gregor Mendel über die Ver¬
erbung, die von der Prag-Film als Thema
eines Filmes gewählt wurde, der Ufa-Film
„Fische in Licht und Farben“ oder der Ufa-
Film „Kristall" werden erst von der Farbe her
zu gültigen Dokumenten von wissenschaft¬
lichem Wert.

An-viele Probleme unseres Alltags werden
wir durch den Kulturfilm herangeführt oder
über ihre Bedeutung und ihre Lösung unter-

lichen R.A.D. „Rotes Kopftuch — blaues
Kleid“ (Ufa) oder über „Kinderkrankheiten“
(Wien) genannt. Der Ufa.-Film „Fahnen¬
junker“ ist dem Offiziersnachwuchs gewidmet
und wird mitten aus den bewegenden'Ereig¬
nissen unserer Zeit gestaltet sein. Der Kriegs¬
beschädigtenfilm „Der Wille zum Leben“
(Wien-Film) schildert die Mittel der ärzt¬
lichen Wissenschaft, mit denen die Opfer de3
Krieges neuen Arbeitsmöglichkeiten und
neuem Schaffensglück zugeführt werden kön¬
nen. Dem 'Reichsbahnjunghelfer ist der Ba¬
varia-Film „Sonderzug 308“ gewidmet, der
damit dem Einsatzwijlen unserer Jugend ein
Denkmal setzt.

Eine große Zahl der Filme wachsen aus der
Landschaft. „Heimat und Meer“ hat das Hei¬
matgefühl zum Vorwurf: nach Monaten des
Kampfes erlebt ein Urlauber wieder seine
Welt, das Meer, sein Dorf, sein Haus. Das
Gesicht der Landschaft „Niederschlesien“
zeichnet ein Prag-Film gleichen Titels, „Die
Heimat Anton Bruckners“ deutet die Land¬
schaft als Ursprung des künstlerischen Schaf¬
fens dieses großen Musikers.

Der biologische Fünf, schon immer eine
besondere Stärke der deutschen Produktion,
ist auch diesmal häufig vertreten. Die Krähe,
der Igel, der Fischadler, unsere Stubenfliege,
der Ameisenlöwe, der Kranich sind die Ob¬
jekte einiger Filme dieser Gattung, Bienen¬
geheimnisse werden enträtselt , die Brutpflege
der Fische wird vor die Kamera gebracht.

Aus Kunst und Kulturgeschichte sind drei
Filme genommen, ein Film aus der „Welt
Albrecht Dürers", ein Film vom „Orchester",
der die Funktionen des Klangkörpers eines
Sinfonieorchesters erläutert, und ein Film, der
über die Technik von Holzschnitt, Kupfer¬
stich und Radierung unterrichtet.

Der Sport wird in den drei Filmen „Frauen-

— Wissenschaft und Technik haben selbst¬
verständlich ihren gebührenden Raum im
Kulturfilmprogramm. Der Film „Eine mil¬
lionstel Sekunde“ zeigt die Zeitmeßgeräte
vom einfachsten Instrument bis zur kompli¬
ziertesten Konstruktion des Zeitraffers und
der Zeitlupe. Auch die Überzeitlupe, die bis
zu 80 000 Bilder in der Sekunde aufzunehmen
vermag, wird in diesem Film gezeigt, der sich
besonders mit der Messung von Lichtge¬
schwindigkeiten befaßt. Der Film „Leicht¬
metall“ schildert die Aluminiumherstellung
von der Rohstoffgewinnung bis zur Elektro¬
lyse und die vielfältige Verwendung des
Leichtmetalls, vor allem im Flugzeugbau.
„Kohle“ berichtet über neuzeitliche Kohlen¬
abbau- und Förderungsmethoden, über die
Aufbereitung der Kohle und die Verwertung
der Nebenprodukte. Der Film „Fortschritte
der Wissenschaft“ führt in mehreren Teilen
allgemeine technische Erkenntnisse an den
Zuschauer heran.

Fremde Völker und Länder werden auch
diesmal dem Publikum nahegebracht. Es sei
hier nur der Film „Inkaburgen“ genannt, der
uns ins Quellgebiet des Amazonas führt. Die
Aufnahmen wurden im ersten Kriegsjahr von
deutschen Forschem gemacht und unter
größten Schwierigkeiten nach Deutschland
gebracht.

Einen abendfüllenden Kulturfilm bringt das
Programm der Deutschen Filmvertriebsgesell¬
schaft mit dem Film von Hans Haß „Men¬
schen unter Haien“. Dieser Film zeigt sensa¬
tionelle Unterwasseraufnahmen von Dr. Hans
Haß, des durch zahlreiche Veröffentlichungen.
seiner dramatischen und interessanten Er¬
lebnisse unter Wasser bekanntgewordenen
deutschen Forschers.

Karl Klär.

Konsul David
Als Lamartine — Alphonse Marie Louis

Prät de Lamartine. Dichter, Lebenskünstler,
. Kapitalist, Volksbeglücker und Politiker, mit
Ieinem Wort: Franzose — im Jahre 1848 für
kurze Zeit französischer Außenminister war,

sport“, „Kindergymnastik“ und „Meistertur- ■ erhielt er eines Tages zu seinem Erstaunen
ner unter die Zeitlupe genommen“ behandelt. | die Mitteilung, daß auf seine Empfehlung

hin ein Herr David zum Konsul Frankreichs
in Bremen ernannt worden sei. Aber Herr
David hatte seine Bestallung nicht abgeholt;
er war überhaupt nicht zu finden ; die Kanz¬
lei des Ministeriums war verzweifelt und bat
um Anweisungen.

Nach langem Suchen und Forschen fand
sich endlich ein Aktenbogen, auf dem
zweifelsfrei von Lamartines Hand, der Name
.„David“ stand. Nun klärte sich die Sache;
Während der Minister Lamartine, bedrängt
von Amtsgeschäften, bestürmt von Posten¬
jägern, die Namen der Bewerber um die
neuen Staatspfründe vormerkte, war dem
Dichter Lamartine eine plötzliche Erleuch¬
tung gekommen, die ihm den alttestamen¬
tarischen Judenkönig David als geeigneten
Stoff empfahl, und er hatte sich zur Stär¬
kung seines Gedächtnisses das Stichwort
„David“ aufgeschrieben.

Das Blatt geriet unter die Aktenbogen,
auf denen die Namen seiner Kandidaten
standen, — und damit in das demokratische
Schnellverfahren, das ihnen allen den ange¬
strebten Posten im Bausch und Bogen be¬
willigte. Alle kamen zum Erntefest . David,
dem bei dör Restverteilung das Konsulat in
Bremen zugefallen war, konnte nicht
kommen.

Aber er war nun einmal vorhanden, er
war amtlich existent geworden, und er war
Konsul in Bremen. Es lriieb nichts anderes
übrig, als sein aktenmäßig geschaffenes
Dasein in gehöriger Form wieder zu beenden.

Das geschah. In der nächsten Ausgabe des
„Moniteur“ stand zu lesen, daß „M. David,
Consul Fran âis ä Breme verstorben
sei. Karl Lerbs.

Maler Arthur Siebelist gestorben . Der weit
über die Grenzen des Gaues Osthannover be¬
kannt gewordene Maler Arthur Siebelist ist ln
Hittfeld , Kreis Harburg , lm 75. Lebensjahr ge¬
storben . Seine größten Erfolge hatte der Maler
in der Bildnismalerei , die auf einer alten Ham¬
burger Tradition aufbaute.

Eine Auswahl aus dem Lebenswerk 'Eichen¬
dorffs hat der oberschlesische Schriftsteller
Alfons Hayduk unter dem Titel „Eichendorff-
Lese “ zusammengestellt , die/im Verlag Noebe
Sc Co . in Prag -Berlin -Leipzig erschien.
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Kameraden entkommen, über die Behänd/rode
lung während seiner dreiwöchigen Gefangen¬
schaft berichtete er folgende Einzelheiten!
Zunächst nahmen uns die Bewachungsmani'
schäften sämtliche Wertsachen und persön¬
lichen Dinge ab. Dann wurden wir mehrfaS
vernommen und hierbei als „Schweinehunf
und „Nazischwein“ beschimpft. Ich wurdi
sogar mit der Pistole bedroht. Dann führt
man mich einem Offizier zum Verhör v«
Als ich mit Deutschem Gruß ins Zimmertra
schrie mich der Offizier an; „Leute

ITerle!
noch

Schlages kommen nach der Sowjetunion i
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ffurcArbeitsbataillone.“ Da ich mich weigere,!.

Aussagen über militärische Dinge zu machfflCv
wurde ich auf den Hof geführt. Dort muß!; ilshe

Jen

D
ich mein Grab schaufeln . Ein anderer Ober-l'
jäger meiner Einheit erhielt den gleichenBe¬
fehl . Er mußte außerdem sein eigenes Grat
kreuz beschriften, dann .niederknien und ei!
Gebet sprechen. Schließlich mußte er dii
Stiefel ausziehen und wurde barfuß solang!
über das steinige Gelände gejagt , bis er nül
blutenden Füßen zusammenbrach. Er wurd!
später von uns auf einen Lastkraftwagenver-ij
laden und nach dem Sammellager in Beva-
loo gebracht. Dort mußten wir tagelang ohaf WeDecken und ohne Stroh bei Schnee und K&J Uten

Vo

in Freien verbringen. Erst nach zwei Tagsj
gab man uns etwas zu essen.“
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Berlin,  II . Jan. Bei den Kämpfen j jv
Raum von Stavelot drangen die Nordametj
kaner in der Ortschaft Pt. Coo in ein Ha® Auge]ein, in dem sio6 mehrere schwerverwundet!
deutsche Soldaten befanden, unter ihneftä£l
H-Untersturmführer K. Der Untersturmfüt
rer stellte sich tot und beobachtete, wie di!
Nordamerikaner an die durch ihre Verband!
kenntlichen hilflos im Raum liegend«
Schwerverwundeten heran traten und sie ^
nächster Nähe niederschossen. Der Vi-Unter- (jes
Sturmführer wurde selbst mehrmals hoch-1j n̂
gerissen, sämtlicher Wertsachen beraubt uni| ^
schließlich mit Fußtritten zur Seite gestoßen' jyor|
Bel Einbruch der Dunkelheit gelang es ih® sehr;
die eigenen Linien zu erreichen. -bur?
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Flugblätter
in Kasernen der Marine und des Heeres (.H i
Nordengland verteilt , wie „Daily TelegjPPh ^
meldet . Es wurde eine amtliche Untersuch 011®•
eingeleitet , wobei zahlreiche Soldaten und
leute verhört wurden . Hierbei wurde festgß*
stellt , daß gewisse linksgerichtete Element

undFlugblätter in der Nähe von Kasernen
Lagern verteilt hatten » die sich mit dem
beschäftigten . Wahrscheinlich wurden die3
Flugblätter in England gedruckt.
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Mit Sturmbooten durch das Donaueis '
Deutsche Führung reißt das Gesetz des Handelns an sich — Kampfgruppe aus dem Raum

' nördlich Budapest befreit

aÜi|
um/
“ui
»w,

^ ;
■«H
fete*

H'

Im ungarischen Kampfraum s der bisher
unter dem Zeichen starker sowjetischer Akti¬
vität stand , hat die deutsche Führung in den
ersten Tagen des neuen Jahres in kühnem
Zugriff das Heft in die Hand genommen.
Zwischen der Ostecke des Plattensees und
der Donau trugen deutsche Panzerverbände
den Angriff nach Osten vor , während aus
dem Kaum nördlich der Donau deutsche Gre¬
nadiere mit Sturmbooten über den Fluß vor¬
stießen , um sich mit den südlich der Donau
vorgehenden Verbänden zu vereinigen . Der
Angriff , der  bisher zu Einbrüchen - bis zu
40 Kilometer Tiefe in die sowjetischen Stel¬
lungen führte , wird fortgesetzt.

(PK.) Zum Beginn des sowjetischen Groß-
msrifis zwischen Donau und Plattensee am

e *eao. Dezember 1944 lehnte sich die Front an
'eil|tejen Plattensee, führte in einer südlichen Aus-
ay, Achtung um die Enge von Stuhlweißenburg
»k, ,md erreichte im Zuge des Velencze-Sees süd-
erl>[Ch  Budapest die Donau. Vorher schon war-
itlichjen Sowjets nach dem Fehlschlag des Hand- •
sPai»treiches auf die Hauptstadt von Süden her
Wierjine weitausholende östliche Umrandung des
igenytadtkernes nach Norden gelungen , der sie
ieHsjs an das Donauknie von Waitzen und end-
ing fjgjj an  den Gran brachte, der zwischen Ko-
t®täiarom und Waitzen von Norden her in die
kt,;ponau mündet. Der Großangriff der letzten
:rn/ ehn  Dezembertage führte dank eines uner-
eta hörten Masseneinsatzes von Infanterie und
hip'jjfaterial, vor allem Panzern , zum Durchbruch
uck westlichBudapest bis an das Südufer der
scdponau. Damit wurde nicht nur die- Einschlie-
en:3ung  der in Budapest kämpfenden deutschen
:rs leeres- und H-Divisionen vollendet, sondern
rgayie Sowjets.wurden damit auch zu Beherr-
üe schein der Donau und ihrer Mündungen
to, -stromauf bis zur Gran-Mündung. Von dort
neriius-saßen sie noch einige Kilometer weiter
l eeiach Westen auf dem Südufer, während das
'«icjordufer von ungarischen Sicherungen ge¬
geilten wurde.

Honierunternehmenohne Beispiel
icht Der Raum ihrer neuesten ungarischen Er-
oi, gerungen, der nach knapp zehn Tagen er-
fta-wcut zum Schlachtfeld wurde, ist ein ausge-
-Tintes , bewaldetesHügelland, das zahlreiche
■LZjhebungenum 350 bis 400 Meter, jedoch
Such solche bis zu 700 Meter, aufweist. Durch

ifl/leses Gebiet führen die wichtigen Straßen
nd Eisenbahnlinien, die von Budapest ms

jgjfh  laufen. Besonders die große Haupt¬
straße Budapest—Raab—Wien, die zwischen
iab und Estztergomunmittelbar am Süd-

70 Jahre Deutsche Seewarte
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pren In diesen Tagen besteht das Reichsinstifcut
se, Deutsche Seewarte“, die für Seewirtschaft
hntid Seefahrt von großer Bedeutung ist,
ndei&Jahre. 1865 nahm sie von Elsfleth aus mit
Toderem e n s tatkräftiger Unterstützung ihren
■ag de'eg zu ihrer heutigen Größe. Die Deutsche
jericljewarte ist seitdem mit dem Nordseegau eng
elelmirbunden geblieben.

ort(feilt Tote durch eigenes Verschulden
lf.b!*bie Unsitte, trötz 'g'egeatem^ r. Ahontoung-
!l,chlljltende Züge zu verlassen, hat in der nie-

.erschlesischen Stadt Sprottau  zu einem
chweren Unglück geführt. Ausländische In¬
assen eines dort stehenden Zuges hatten , ob-
rohl ihnen das untersagt war, den Zug ver-
issen und hielten sich zwischen den Gleisen
uf. Als eine Lokomotive den Bahnhof pas-
lerte, fuhr sie in voller Fahrt in die Gruppe

Lt At-rtaein, woDei vier Personen sofort getötet
jhanKurden, während sechs Personen schwere
inga-’erletzungen davontrugen; von- ihnen sind
ipipijooh. vier verstorben.

e3 Generatorgas
hri4 aus frisch geschlagenem Holz

Die schwedische Tagespresse behandelt ein
fühjJieues Generatorpatent, das mit einem so-
..TLsenannten Monoratorvergaser begründet

.wird,  Dieser Vergaser- soll in der Lage sein,
J “"frisch gefälltes Nutzholz, ja sogar Torf, zu
-""vergasen. Wenn die Angaben zutreffen,

““„würde die Generatortechnik einen ungeheu¬
reren Fortschrittzu verzeichnen haben, da das

Tbisher verwandte Gasholz stets in besonde-
Q-Jen Trockenprozessen aufbereitet werden
en®r

Ufer der Donau entlangführt, steht im Mittel¬
punkt des deutschen Unternehmens, das am
Abend des 1. Januar entbrannte.

Unter Heranschaffung , des gesamten Pio¬
niergerätes einer Armee gelang in den späten
Abendstunden des Neujahrstages einer be¬
währten niedersächsischen Infanteriedivision
der Übergang auf das von den Sowjets be¬
setzte Südufer der Donau, ein Pionierunter¬
nehmen, für das es in diesem Kriege kaum
ein Beispiel gibt. Bei starkem Frost und einem
Eisgang, der-einen Brückenschlag von vorn¬
herein unmöglich machte, brachten Sturm¬
boote in überraschendem Einsatz die erste
Welle Grenadiere durch die treibenden
Schollenfelder bis an das Randeis des feind¬
lichen Ufers.

t

Brückenköpfe an drei Stellen
An drei Stellen zugleich wurden Brücken¬

köpfe gebildet, die einen Pendelverkenr der
Sturmboote und im Laufe der Nacht dann
die Einrichtung größerer Fähren ermöglich¬
ten. Schon bei Anbruch der Tageshelligkeit
des 2. Januar hatte die eigene Infanterie das
südliche Ufer erreicht. Zwei größere Ort¬
schaften an der Hauptrollbahn Wien-Buda¬
pest waren fest in eigener Hand, während sich
die Sowjets in den einzelnen Uferstützpunk¬
ten und vor allem auf den Höhen zäh ver¬

teidigten. Trotzdem die Fährstellen von diesen
beherrschenden Höhen unter Feuer genom¬
men würden, konnte der Feind die einmal
geschaffene Verbindung nicht mehr unter¬
brechen und vor allem nicht den Nachschub
an Munition und schweren Infanteriewaffen
verhindern. *

Der erste Erfolg
Zur gleichen Stunde, zu der dieses kühne

Unternehmen begann, traten gepanzerte Ver¬
bände des Heeres und der Waffen- M gegen
die Westflanke der sowjetischen Durchbruchs¬
kräfte an. In den Vormittagsstunden des
2. Januar konnten bereits über die Donau
gesetzte Grenadiere des Heeres den auf der
Uferstraße entlanggestoßenen Panzerspitzen
der H-Totenkopf-Division die Hand reichen.

Ein erster Erfolg des deutschen Unterneh¬
mens war die. Befreiung einer deutschen
Kampfgruppe aus dem Raum nördlich Buda¬
pest, die, ohne von dem eigenen Unternehmen
zu wissen, sich in sieben Tagen auf unweg¬
samen Bergpfaden der sowjetischen Umfas¬
sung entzogen hatte und versuchen wollte,
sich durch die Fronten zu schlagen. Unver¬
mutet traf sie auf die eigenen Brückenköpfe;
in denen ihr abenteuerlicher, strapazenreicher
Weg sein glückliches Ende fand. ,

Kriegsberichter A. Kurschat.

Volkswirtschaft
Neue Baumwollpläne in USA

Mit dem Eintritt des Kriegsendes erwartet die
Regierung der Vereinigten Staaten eine schnelle
und starke Senkung der Inlandsnach¬
frage nach Baumwolle.  Um das Abströ¬
men der immer . .och selir . ansehnlichen Baum¬
wollvorräte Nordamerikas nach den ausländi¬
schen Verbrauchsgebieten zu erleichtern und die
übrigen Baumwollausfuhrländer gefügiger für
die Gründung eines internationalen Baumwoll-
kartells zu machen , plant die War Food Admini¬
strator ! die Unterstützung der Baum-
wollausfuhr durch namhafte Zu¬
schüsse,  indem sie den nordamerikanischen
Baumwollexporteuren den jeweiligen Preis¬
unterschied zwischen dem Weltmarktpreis und
dem nordamerikanisohen Inlandpreis vergüten
will , der z. -Z . 4 bis 5 cts je lb beträgt . Dazu
sollen nicht nur die in der Hand der Regierung
befindlichen Baumwollvorräte verwandt wer¬
den , sondern auch weitere Baumwollmengen
aus dem offenen Markte , um -den Inlandpreis

Aus aller Welt
mußte und größere Beimengungen edlerer
Hölzer verlangte. Gerade für die nordischen
Länder mit Ihren ungeheuren Kiefern- und
Fichtenbeständen wäre ein solches Patent
von weittragendster wirtschaftlicher und ver¬
kehrstechnischer Bedeutung.

Zehn Todesopfer
künstlichen Alkohols

Wegen schwerer Alkoholvergiftung mußte
in Amiens eine Anzahl Personen ins Spital
gebracht werden. Zehn davon — Zivilisten
ünd'englische Soldarten— sind, wie da$„Jour¬
nal de öeneve “ meldet, bereits gestorben. Die
Untersuchung ergab, daß aus einem Eisen¬
bahnwagen im Bahnhof von Amiens künst¬
licher Alkohol gestohlen und . als Getränk
weiterverkauft wurde. Die Diebe — drei Ei¬
senbahner und vier andere Personen — sind
verhaftet.

Paris verheizt den „Bois“
Die Pariser Bevölkerung ist im Begriff, den

Bois de Boulogne abzuholzen, da die Behör¬
den nicht in der Lage sind, ihr Heizmaterial
zu liefern. Es haben sich ganze Gruppen ge¬
bildet, die mit Handwagen und Äxten hinaus¬
ziehen, um sich auf diese Weise selbst zu
versorgen.

Zwei Millionen Franken geraubt
Am Eingang des Postscheckamts von Lyon

wurde am Sonnabend ein Kassierer von zwei
Unbekannten überfallen. Sie raubten ihm
eine Mappe mit zwei Millionen Franken und
flüchteten in einem Auto. Der ganze Vorgang
spielte sich in wenigen Minuten ab. Von den
Tätern fehlt bisher jede Spur.

zum Vorteil der Baumwollpflanzer 2u halten.
Die Abwicklung der Ausfuhr soll in der Hand
des privaten Handels liegen.

.Dieser Plan stößt in den USA zwar nicht bei
den Baumwollpflangem und -händlern , wohl
aber bei der übrigen Wirtschaft auf lebhaf¬
ten Widerspruch.  Die nordamerikanische
Baumwolle verarbeitende ’ Industrie wünscht
Sicherheiten _dafür , daß keine aus verbilligter
nordamerikanischer Baumwolle hergestellten
ausländischen Baumwollwaren nr Einfuhr wie¬
der in die Vereinigten Staaten gelangen . Die
Wirtschaftspresse bemängelt es , daß die Regie¬
rung etwa 100 Mill . Dollar opfern will , um einen
überhöhten Baumwollpreis zu La¬
sten der Verbraucher  als Liebesgabe
für die Baumwollpflanzer aufrechtzuerhalten,
die während des Krieges ohnedies hohe Gewinne
einstreichen konnten , weil die inländische Indu¬
strie zeitweilig jeden Preis für gute Baumwoll¬
sorten zahlte , um ihre großen . Kriegsaufträge
bedingungsgemäß auszuführen . Andere , vor
allem englische Kritiker , bezweifeln , daß die
geplante staatliche Unterstützu g die erstrebte
Wirkung hinsichtlich der Erweiterung der nord-
amerikanischen Baumwollausfuhr auf Kosten
r — Ausfuhr der anderen Baumwollländer er¬
reichen wird . Man weist darauf hin , daß diese
durchaus in, der Lage seien , durch E r fft ä ß i -
gun/g . ihrer am Weltmarkt geforderten Baum-
wollpreise die nordamerikanische Maßnahme zu
durchkreuzen und die Nordamerikaner zu einer

sprechenden Erhöhung ihrer Ausfuhrprämien
zu nötigen . Außerdem aber wird der Meinung
Ausdruck gegeben , daß der B ^umwollbedarf der
Verbrauchsländer nach dem Kriege groß gena
sein wird , um die das wünschenswerte ~7.-
übersteigenden Baumwollvorräte auch ohne
künstliche Mar ’-tbeeinflussung aufzunehme

O. O.

Rund 200 Werkstoffeinsatzlisten . Über die
Herausgabe von Werkstoffeinsatzlisten ist jetzt
die 17. Bekanntmachung des Reichsbeauftragten
für Eisen und Metalle erschienen . Sie legt für
16 weitere Erzeugnisse fest , welch ^ Metalle für
ihre Herstellung verwendet werden dürfen . Es
handelt sich dabei u . a . um milchwirtschaftliche
Geräte , Luftschutzhandspritzen , Fischereigeräte,
Photozubehör , medizinische Spritzen . Insgesamt
sind damit seit Juni 1943, als die grundlegende
Anordnung über die Werkstoffeinsatzlisten er¬
schien , rd . 200 Werkstoffeinsatzlisten heraus-
gegeben worden . .Elf Werkstof feinsatzlisten sind
inzwischen in einer 2. Ausgabe erschienen,
davon allein 4 in der 17. Bekanntmachung . So¬
bald sich aus irgendwelchen kriegsbedingten
oder technischen Gründen die Verwendungs¬
möglichkeiten einzelner Metalle verändern,
werden vom Arbeitsstab für Metallumstellung
bei der Reichsstelle die alten Werkstoffeinsatz¬
listen zurückgezogen und neue dafür heraus¬
gegeben . (Reichsanzeiger Nr . 287 v . 29. 12. 1944.)

Neue Steuern ln Japan . Neue Steuererhöhun¬
gen , die das japanische Kabinett am Freitag¬
nachmittag bekanntgab , werden der Staatskasse
im neuen Haushaltsjahr eine Mehrelnnahmi von
1,7 Milliarden Yen bringen . Die Erhöhung erfaßt
nicht nur direkte Steuern , die im Durchschnitt
um 3 Pzt . erhöht werden , sondern auch fast alle
Verbrauchssteuern . Die Einkommen -Grundsteuer
— das heißt für die ersten 600 Yen Einkommen —

3 Das heimliche Heer
oiffl* Erzählum

Von Waller Schaefer -Brandenburg
(Nachdruck verboten)

BevS
; o» Weiße Pelzmützen haben die Häuser der
IKiJalten Stadt Kolmar aufgesetzt, und um ihre
Tiq Giebel pfeift übellaunig der Dezemberwind.

1 Er gibt den weißen Flocken keine Ruhe, und
■sie müssen sich wirbeln und jagen lassen,

IgA sie ein Plätzchen im Schneebett der
* schweigendenStraßen finden.

Friedrich Wilhelm, Brandenburgs Kurfürst,
a®v, ste ht am Fenster und blickt mit brennenden
1 Augen in die unwirtliche Winterwelt. Die
w“  Mittagssonne hat sich nebelgraue Wolken
e(lJ v«s Gesicht gehängt, und mit trägem Licht
B“ dämmert der Tag dahin. Eine unheilige Rast-
f'e . lo sigkeit lauert hinter dieser halben Helle,

und-’~r Kurfürst spürt sie mit jedem Herz¬
en»11 scu,ag.
*e*! D;e wohlige Vvärme, die der große Raum

ât'riz!er hauses für ihn bereit hat , rührt
4 nicllt  an . Seine Augen suchen einen Weg

w die  verhüllten Straßen Kolmars nach
™ u dPn^ dorthin , wo hinter ungewissen,

5 itBschneeluftgraue- Schleiern da- alte Straß¬
burg He-'

Nun wendet ,Friedrich Wilhelm sich vom
•uri*Fenster ab. Mit klirrenden Schritten geht er
^nt?// r durcf)' Zimmer zum Tisch, '.er karten-
w 'i :rdeckt  nahe am Kamin steht . Ein laut-

SfCp Ser- zcrquälter Server  hebt die breite
lestr und die nächtigen Augen umklammern
iinp5Wie rüttelnde Hände mit i’ m Blick die
i schlanke ütergestalt des Obersten
iCritHennigs, der reglos am andern F --’-' des
diöTlsches verharrt.

„Wenn doch dies Warten nicht wäre und
«̂ [diese Ungewißhe “ stöhnt der Kurfürst und
yĉ l&ßt sich schwer ln den Armstuhl fallen.

^ er  Oberst nickt nur. Auch sein sonst so
ctirit“e le3  Besicht ist ernst. „Es kern nicht lange
j5i. -™ekr w: ren“, sagt er dann. „Die besten

^Reiter habe t- ausgewählt und die schnell-
remessten Herde."

j FriedrichWilhelms Rechte fährt mit einer

müden Bewegung durch die Luft. Um seinen
Mund geht ein fast schmerzvolles Lächeln.
Dann streicht seine Hand über die Stirn, so,
als wollte sie die lastenden Gedanken fort¬
scheuchen; er beugt sich vor und greift nach
einem der weißen Bogen. Die Augen des Ober¬
sten folgen mit einem AusdruckwarmenMit¬
gefühls jeder Bewegung) „Wie die Sorge ihn
zermartert“, muß Hennigs denken. „Keine
Stunde in diesen letzten sechs Tagen ist ohne
tödliche Angst gewesen um das Leben seines
Karl. Und doch ist er- immer wieder der
Fürst, dessen Pflichtbewußtsein der Sorge des
Vaters zu schweigen gebietet."

Der Oberst sucht nach einem guten, trösten¬
den Wort; „Des Kurprinzen gesunderLebens¬
wille. Eure Kurfürstliche Durchlaucht, hat bis
zur Stunde gesiegt ; er wird Ihm helfen, auch
die Tage der Krise zu überstehen.“

Friedrich Wilhelm hebt .das Gesicht, darin
groß und dunkel und brennend die Augen
stehen. „Die Krise. Hennigs? Das ist’s ja : was
für eine Krise? Welche Krankheit Ist’s, die
dem Kurprinzen dieses rätselhafte Fieber
brachte, die ihn zu Straßburgohne Besinnung
aufs Lager warf und die so gefährliche Macht
über ihn gewann, ohne daß einer weiß, wie
dies alles zu erklären ist. Selbst der Doktor
Weise kennt weder Ursache noch Namen für
des Kurprinzen jähe Erkrankung. Und wenn
Menschen nicht zu helfen vermögen“, —
Friedrich Wilhelm läßt beide Hände auf die
Lehnen seines Stuhles fallen —, „dann bleibt
nur eines noch : das Wunder.“

Es ist , als stände das Wort groß und rätsel¬
voll im Raum, und die beiden Männer schwei¬
gen vor ihm. Des Kurfürsten Blick wandert
weglos über den Bogen, den seine Rechte
noch hält . Zahlen stehen am Fuße des Blat¬
tes, und sie wachsen ln das Bewußtsein des
achtlos Lesenden hinein. Nun ist ein bitteres
Lächeln um seinen Mund.

„Der 6. Dezember 1674.“
Laut und schwer fallen die Worte mitten

in die Stille hinein . Hennigs hebt den Kopf,
hat seinen Herrn sogleich verstanden.

Der Kurfürst erhebt sich. Ein zorniges Auf¬
begehren ist in dieser raschen Biegung . Er
beginnt, mit harten Schritten das Zimmer zu
durchmessen. Neue Unrast ist über ihn ge¬

kommen, und die Gedanken werden zu Wor¬
ten, die grollend mit dem Schicksal hadern
wollen. ,

„Der 6. Dezember 1674“, wiederholt Fried¬
rich Wilhelm, und eine schwingende Erregung
ist im Klang seiner Stimme. Dann lacht er
bitter. „Dem Vogel sind die Schwingen matt
geworden in den vielen Jahren des Sturmes,
und er hat vergessen, wie es war, als der Flug
begann. Nie sonst hab ich versäumt, am
1. Dezember stille Rückschau zu halten. Dies¬
mal ist der Tag mir nun unbeachtet vorüber¬
gegangen.“ Ein schwerer Atemzug hebt dem
Kurfürsten die Brust, und eine steile Falte
steht auf seiner Stirn. „Es lohnt die Prüfung
wohl nicht mehr. Die Hoffnungen von einst
und die Wirklichkeit von heute wollen nur
schlecht zu einander passen."

Die Gestalt des Reiterobersten drüben am
Tisch reckt( sich jäh empor. In seinen Augen
Ist eine blanke Helle. Er redet, und seine
Stimme klingt wie singender Stahl;

„Das große Sterben war in deutschen Lan¬
den, als vor vierunddreißig Jahren der Kur¬
prinz Friedrich Wilhelm Kurfürst wurde ln
der armen, zerquälten Mark. Wüst und leer
lagen die Äcker, verbrannt die Höfe, ängst¬
lich wie gehetztes Wild und hungernd saß der
Bauer Im Waldversteck, weil er sich söhutzlos
wußte vor Raub und Gewalt. Nach vierund¬
dreißig Jahren, Kurfürstliche Durchlaucht,
ruhen die Felder der Mark unter dem Segen
der Arbeit. Anders als ihre Väter schreiten
heute unsere Bauern, weil ihr Fürst sie ge¬
lehrt hat , die Scholle zu Heben, auf der sie
säen und ernten. Der Glaube wohnt ln Ihren
Hütten, und es blüht und wächst ein neues
Geschlecht. Und es blüht und wächst ein
neuer Stolz ln den Herzen der Menschen an
Havel und Spree; der rote Adler schirmt, die
unter seinen Schwingen leben; wehe aber
denen, die er schlägt. Aus der Ohnmacht von
einst Ist er gesundet zu gewaltiger Kraft.“

Friedrich Wilhelm hat den Schritt ver¬
halten. Geneigten Hauptes steht er. und wie
lauschend. Nun hebt er den Blick, der warm
und dankbar den Augen des Obersten be¬
gegnet.

„Alter Kampfgefährte, Ihr wißt für nv̂ ne
bittren Stunden guten Trost."

wird von 15 auf 18 Pzt . erhöbt , während die Be - I
Steuerung der Einkommen bis zu 100 Yen monat - |
lieh von 6 auf 9 Pzt . erhöht wird.

Rückgang des indischen Juteanbaues und -er-
trags . Die Anbaufläche für Jute im Wirtschafts¬
jahr 1944 belief sich auf 5 559 396 Ballen gegen¬
über 6 949 245 Ballen im Vorjahre , d . i . ein Fünf¬
tel weniger.

Südamerika bleibt Englands Gläubiger . Die
ungeheuren Schulden in Höhe von vielen Mil¬
lionen Pfund Sterling , die England in Südame¬
rika hat , werden in englischen Finanzfcreisen
besorgt diskutiert , wie der Reuter -Mitarbeiter
William Brown erklärte . Allein die argen¬
tinischen Guthaben  ln England würden
jetzt auf 60 bis 70 Millionen Pfund
geschätzt , während Ende 1943 der argentinische
Kreditsaldo nur 42 Millionen Pfund betrug . Die
nächstgrößeren Gläubiger Englands in Süd¬
amerika seien Brasilien , Uruguay und Peru.
Brown zitiert dann einen „führenden Finanz¬
sachverständigen in London “, der diese Gut¬
haben als ein ernstes Problem bezeichnet . Auf
die Frage nach “der rechten Finanzpolitik Eng¬
lands gegenüber den südamerikanischen Staa¬
ten habe dieser Sachverständige erklärt , die
südamerikanischen Guthaben müßten haupt¬
sächlich durch Warenexport von Eng¬
land  aus beglichen werden . Dabei wies der
Sachverständige auf die beschränkte Export¬
fähigkeit Englands hin , die eine Uefriedigung
aller ausländischen Gläubiger in absehbarer
Zeit nicht zulasse.

Neuer Tiefstand anglo -amerikanischer Natur¬
gummivorräte . Zum drittenmal im Jahre 1944
hat das anglo -amerikanische Rohstoffversor-

' gungsamt (Combined Raw Materials Board)
mahnend die Knappheit an Natur¬
gummi  betont ; nach seinen Angaben sind die
Gummivorräte der Alliierten auf einen der¬
artigen Tiefstand gesunken , daß selbst für die
Herstellung von Reifen mehr Kunstgummi als
es gut dafür ist , genommen werden muß . Die
Neuversorgung mit Naturgummi liegt , wie das
Board betont , jetzt nur bei 200 000 t jährlich
und kann vorläufig nur langsam gebessert
werden . Man hofft für das nächste Jahr auf ein
besseres Gleichgewicht zwischen Angebot und
Nachfrage auf dem Naturgummisektor , be¬
zeichnet dieses Gleichgewicht aber als sehr
„delikat “ . Eine entscheidende Besserung könne
erst erwartet Werden , wenn es gelänge, ' die
s ü d o s t a s i a t i s c h e n Produktions¬
gebiete  zurückzuerobern , die 90 % der
Weltkautschukproduktion geliefert haben.
Einstweilen versucht das Board , die wenigen in
seinem Machtbereich liegenden Gummiproduk¬
tionsgebiete zu erhöhter Produktion und
strengsten Maßnahmen bei der Gummiver-
arbeit .ung und -konservierung anzuspornen
und Material für die wiederersehnten , aber
noch gar nicht zurückeroberten asiatischen
Kautschukplantagen anzusammeln , um diese im
Falle einer Rückeroberung bestens ausstatten
und zur Produktionssteigerung anregen -zu
können . Desgleichen bereiten die anglo -ameri-
kanischen Regierungen schon einen Plan für
die Verschiffungen der einstweilen fest in
japanischem Besitz befindlichen - Gummivorräte
vor , ein Zeichen dafür , wie delikat ihre Ver¬
sorgungslage an Naturgummi in der Tat
sein muß.

Eine Verteidigungsanleihe in der Türket .̂ Wie
aus der Türkei gemeldet wird , soll dort eine
Verteidigungsanleihe in Höhe vön 35 Mill . Tpf.
aufgelegt werden.

Mercator -Oloff Bremer Kolonial - und Han¬
dels AG . Die Beschlüsse der außerordentlichen
Generalversammlung vom 3. November 1944 be¬
treffend Umwandlung der Gesellchaft in eine
Kommanditgesellschaft unter der Firma Mer¬
cator -Oloff Bremer Kolonial - und Handels
Kommanditgesellschaft sind in das Handels¬
register eingetragen . Als nicht eingetragen wird
veröffentlicht : „Den Gläubigern der AG ., die
sich binnen 6 Monaten nach der Bekannt¬
machung des Umwandlungsbesfchlusses in das
Handelsregister zu diesem Zwecke melden , ist
Sicherheit zit leisten , soweit sie nicht .Befriedi¬
gung verlangen können .“ Persönlich haftender
Gesellschafter der Kommanditgesellschaft ist
Kaufmann Robert Carl Franz August Kraemer
in Bremen . vg,,

Magdeburger Rückversicherungs -AG . Der
Jahresabschluß verzeichnet eine Främienein-
rtahme von brutto 11 949 607 (i . V . 11 417 804)
RM . Es hat sich ein Reingewinn von 268 458
(211 536) RM . ergeben . Die Dividende beträgt
7,50 RM ., d . 1. 6 V. H . wie i . V, für die voll-
eingezahlten Inhaberaktien über 125 RM ., 5,63
RM ., d . i . 6 v . H . i . V. für die mit 80 v . H.
eingezahlten und mit 75 v . H . gewinnberech¬
tigten Namensaktien über 125 RM . Die gesetz¬
liche Rücklage hat sich nach einer satzungs¬
mäßigen Zuführung von 25 ooo RM . auf 525 000
RM . erhöht . Dip Prämienreserven betragen
6 923 314 (6 682.640) RM ., dje Prämienüberträge
4 199 522 (i . V. 3 667 200) RM . und die Schaden¬
reserven 4 233 289 (i. V. 3 385 904) RM . Die Rück¬
lage für schwankenden Jahresbedarf ist von
430 000  RM . auf 590 000  RM . erhöht worden.

Dividenden
Bremen -Vegesacker Fischereiges . AG . Wieder

3 % für 1943-44,
Getreide - und t )ünger -Credit -AG . Meißen/Sa.

10 % für 1943-44.
AG . für Bauten , .Dresden . 5 % für 1943-44.

Hennigs schüttelte den Kopf. „Nicht Trost
nur will ich sagen, Kurfürstliche Durch¬
laucht. Ich rede von dem, was war; und
von dem, was ist. Dreißig fürchterliche
Kriegsjahre haben das heilige deutsche
Reich in Elend und Unmacht versinken
lassen, indes die Völker rings um uns stark
und einig leben und wohlgenährt vom Raub
am einstigen deutschen Reichtum. Die deut¬
schen Fürsten aber, Gott sei’s geklagt, sind
blind für ihres Volkes Not, und auf den
deutschen thronen regieren die Habgier und
der Neid. Wohl haben die Glocken zu Mün¬
ster und Osnabrück vor sechsundzwanzig
Jahren den Frieden eingeläutet ; den Men¬
schen aber im deutschen Lande ist bis heute
noch immer kein Segen daraus geworden.
Nur die Mark —“

Wieder steht der Kurfürst, das mächtige
Haupt voll lauschender Spannung geneigt.
Seine dunkle Stimme, in der Erregung selt¬
sam verhalten, unterbricht den Sprecher:
„Nur die Mark, — Hennigs, ist das gewiß¬
lich so?“

In dfes Obersten Augen blitzt ein helles,
frohlockendes , Lachen; im Klang seiner
Worte schwingt jetzt ein inbrünstig gläubiger
Stolz-: „Es ist die Wahrheit, um die sie alle
wissen in der Mark und im Reich und jen¬
seits der Grenzen: inmitten der ohnmäch¬
tigen deutschen Zerrissenheit ist das Land
Brandenburg kraftvoll erstarkt, seinen
Freunden wert, seinen Feinden gefährlich.
Der Märker aber, der märkische Bauer
voran, kennt die Hand, die ihn bis dahin
geführt.“ .

Fest und schwer legt des Kurfürsten
Rechte sich auf die Schulter des anderen;
„Dank Euch, Hennigs, für dies Wort. Ja,
dämals, als ich den Kurhut nahm, war ein
unbändiger Wille in mir: der armen Sand¬
mark sollten sie fürder nicht mehr spotten,
die Fürsten und die gefürsteten Pfaffen . Auf
festem Grunde sollte sie stehen, meine Mark,
eine Trutzburg des Reiches. Ein karges Erbe
ward mir vor nun vierunddreißig Jahren;
meinem Sohn hab ich ein glücklicheres zu¬
gedacht.**

Er yerstummt, da seine Gedanken so un¬
versehens wiecK bpi  dem kranken Kurprin-

Sportnachrichten
Rettungsschwimmen wichtig in Krieg

und Frieden
„Wer nicht schwimmen will und kann , das

ist nur ein halber Mann “ , heißt es in einem
Schwimmerlied . Was für . den Mann ' gilt , das
gilt auch für die Frau . Ist das Schwimmen in
Friedenstagen eine Quelle der Freude und Ge¬
sunderhaltung , so ist es im Kriege dem Solda¬
ten ein wichtiger Kamerad im Einsatz . Die
jüngsterr Heldentaten der Marine-
Schwimmer  werden für alle Zeiten ein
hohes Lied restlosen Einsatzes sein . Ist das
Schwimmen selbst schon eine Vorbe <| ingung für
jeden , d# r das jReichssportabzeichen erwerben
will , so ist man l mit Recht noch einen Schritt
weitergegangen und hat die Prüfung als Ret¬
tungsschwimmer , den Besitz des Grundscheins
der Deutschen Lebensrettungsgesellschaft , in
die ’ Prüfungsbedingungen eingereiht . Erst der
Rettungsschwimmer vereinigt alle Voraus¬
setzungen der /vollkommenen Beherrschung des
feuchten Elements . Er ist bereit , sein Leben
einzusetzen für die Rettung seines Mitmenschen.
Dieser Geist der Kameradschaft , der Hilfsbereit¬
schaft , zeichnet die Rettungsschwimmer vor
allen anderen aus . So spielt das Rettungs¬
schwimmen  in der vormilitärischen Aus¬
bildung der Hitler -Jugend eine besondere Rolle,
und Reichsjugendführer A x m a n n hat dem
Führer der Deutschen Lebens -Rettungs -Gemein-
schaft , ^ -Obergruppenführer und General der
Waffen - fi Franz Breithaupt,  in einem
Schreiben ' seinen besonderen Dank ' für die
Mitarbeit der DLRG bei der Ausbildung der HJ.
ausgesprochen . Wehrmacht Waffen - W» Kriegs¬
marine , Arbeitsdienst und Deutsches Rotes
Kreuz fördern die Ausbildung im Rettungs¬
schwimmen und haben durch besondere Verein¬
barungen die Zusammenarbeit mit der DLRG
ebenso gesichert wie die Hitler -Jugend . Diese
Ausbildung hat im Kriege ihren besonderen
Wert . Denn sie fördert den Einsatzwillen und
die Kameradschaft . Sie erhöht die Einsatzmög¬
lichkeit der Frontsoldaten und gibt ihnen
Sicherheit bei der Überwindung der Flüsse und
Seen . So ist es auch kein Zufall , wenn die
Kriegsjahre Rekordziffern in der Ausbüdung
der Rettungsschwimmer trotz der kriegsbeding¬
ten Erschwerungen brachten . Über 1 200 000 Ret¬
tungsschwimmer sind bisher in Deutschland
schon ausgebildet worden . Diese Zahl wurde
erreicht durch ehrenamtliche Tätigkeit . Hier¬
für , wie für die vielen Millionen Stunden im.
Dienst der Rettungsstationen erhalten die Ret¬
tungsschwimmer keine Entlohnung . In der
Stille verrichteten sie ihren Dienst , erfüllt von
vorbildlicher Einsatzbereitschaft . Ihre ganze
Organisation ist auf dieser Grundlage aufgebaut
und verrichtet volkskrafterhaltende Tätigkeit
ohne großen Verwaltungsapparat . Die Teilnahme
an den Lehrgängen . ist kostenlos . Zuerst wird
die Schwimmfertigkeit gefördert und gesichert,
dann werden die Kenntnisse vermittelt , die not¬
wendig sind , um mit Erfolg retten zu können.
Jeder gesunde Mensch kann §ie erwerben und
viele Kriegsversehrte haben mit Erfolg ihre Prü¬
fungen abgelegt . So ist das kleine , ovale Ab¬
zeichen der Rettungsschwimmer zu einem
Ehrenzeichen des deutschen Mannes und der
deutschen Frau geworden.

Union — Werder

Sonntag , 14.30 Uhr , findet auf dem Union-
Platz am Peterswerder - ein Freundschaftsspiel
zwischen Union und Werder statt . Werder wird
unter anderen mit Kaufmann ünd Fehrmann
antreten , während Union einige neue Spieler
einsetzen will . Die Unioner ‘werden ■bestrebt
sein , die letzte 1;7-Niederlage wieder wettzu¬
machen.

Hamburger Fußball

Die Hamburger Fußballklasse ist Sonntag in
'drei Punktbegegnungen beschäftigt . Altona 93
trifft - auf Wilhelmsburg 09, Barmbecker SG hat
KSG Alsterdorf als Gast , und Eimsbüttel trifft
auf HSV . Die am 31. Dez . ausgefallenen Begeg¬
nungen der Gauliga und der ersten Klasse wer¬
den nunmehr am 21. Jan . neu angesetzt . — Die
.Sperre des Spielers D u r i n von . Altona 93
wurde bis zum 21. Jan . verlängert . — Der schles -,
wig -holsteinische Spielplan : 14. Jan . : Ellerbeck/
Komet — Eintracht Kronsburg , Eckernförde —
Union Teutonia Kiel ; 21. Jan . : Friedrichsort —
TSG Gaarden , VfB Kiel — Ellerbeck/Komet,
Brunswik — Eintracht Kronsburg.

Turnerinnen des NSRL . Die Mitglieder der
Georg -Wiechmann -Turnschule turnen Sonntag,
10 Uhr , nicht in der Lettow -Vorbeck -Schule,
sondern im Vorwärts , Sandstraße . Auch all©
übrigen Turnerinnen des Kreises Bremen , denen
sich alle turnfreudigen Frauen und Mädchen
anschließen können , kommen an diesem Sonn¬
tag um 10 Uhr im Vorwärts zusammen.

Dr . Carl Diem , der Direktor des Internatio¬
nalen Olympischen Institutes , spricht am 27. Jan.
in Cottbus , am 3. Febr . in Luckenwalde , am
11. Febr . in Potsdam , am 18. Febr . in Witten¬
berge , am 22. Febr . in Lübben , am 25. Febr . in
Landsberg a . W ., am 4. März in Lippehne , am
11. März in Frankfurt a . O. und am 18. März in
Fürstenwalde.
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Ein Held ist , wer das Leben Großem opfert;
Wer ’s für ein -Nichts vergeudet , ist ein Tor.

Grillparzer.

zen sind; aber der treue Hennigs ■will nicht
dulden, daß seines Herrn ginnen wieder ver¬
sinke in der zehrenden Unrast. So nimmt er
die Bede des Kurfürsten wie einen herren-
lösen Gaul beim Zügel und denkt mit Wor¬
ten ruhiger Zuversicht zu Ende, was Fried¬
rich Wilhelm zu sagen begonnen hat : „Es
Ist der Mark Inbrünstiges Gebet an den
Herrgott, daß ihres Fürsten Leben Ihr noch
lange, lange gehören möge. Doch wird des
Segens für Brandenburg noch kein Ende
sein, wenn dieses Leben sich dereinst erfüllt.
Wir Märker wissen längst, daß der Vater
fortwirken wird ln seinem Sohne".

Mit aufgestützten Armen an Tisch stehend,
beugt Friedrich Wilhelm sich dem Sprecher
entgegen. Sein Gesicht leuchtet in roter
Freude.

„Ja, Hennigs? Wißt Ihr das? Wissen sie’s
alle daheim ln der Mark? Und lieben sie Ihn,
meinen Jungen, meinen Karl?“

Der Oberst schaut seinem Herrn ln die
Augen. Er antwortet nicht ; er nickt nur.
Und seine Mienen sind von einem warmen,
guten Schein Überglänzt. Der Kurfürst ver¬
steht die stumme Antwort, well sie beredter
Ist als eine wortreiche Beteuerung. Und das
Herz geht ihm auf ln frohem Vaterstolz. Er
weißes ja ohnehin: wie herzlich haben die
Brandenburger dem helläugigen, verwegenen
jungen Reiter zugejubelt, so oft er unter
ihnen erschien. Und der Abgott ist er der
märkischen Soldaten. Als ihr bester Kamerad
teilt er mit ihnen Leid und Freud dieses
Feldzugs im Elsaß, und wie sie hat er ge¬
zürnt, daß die zaudernde Bedachtsamkeit
der kaiserlich , habsburgischen Generalität
dem stürmischen Schneid der brandenburgi-
schen Regimenter immer wieder in den Arm
gefallen ist, wenn der Augenblick für einen
entscheidenden Schlag gegen den Turenne
und seine französischen ' Korps gekommen
schien.

(Fortsetzung folgt)

%



Bund um den Roland
Bremen , 12. Januar

Arbeitstagung der ausgezeichneten Bremer Betriebe

Sperrstundentflr Lichtstrom
Aus betriebstechnischen Gründen müssen

für die Dauer von einigen Tagen
Sperrstunden im Lichtstromverbrauch für die
Bevölkerung eingeführt werden . Sie liegen
in den Zeiten von 6.30 bis 9 Uhr und von
16 bis 20 Uhr. Andererseits steht aber G a s
für Haushaltszwecke nunmehr von S bis
7 Uhr, von 9 bis 13 Uhr und von 18 bis 21
Uhr zur Verfügung . Hinsichtlich der Sperr¬
stunden für Lichtstrom sei darauf hingewie¬
sen, daß im Falle von Fliegeralarm
Strom rechtzeitig zur Verfügung stehen wird.
Die Bevölkerung wird aber darauf hingewie¬
sen, daß es besonders notwendig ist , auf die
Verdunkelung  zu achten.

Achtung, Sammeftranspwfi
Der nächste NSV. -Transport für diejeni¬

gen Volksgenossen , die sich bis 11- Jan.
fn der Abreisesammelstelle des Quartieram¬
tes gemeldet haben , findet Dienstag , 16. Jan.
statt . Die genaue Abfahrtszeit muß noch er¬
fragt werden im Kreisamt der NSV., Metzer
Str. 30 (Baracke , Zimmer 27) oder telefon.
unter 4 72 8i , App. 007 und zwar am Sonn¬
abend, 13. Jan ., zwischen 9 und 12 Uhr.

Volksopfer . . .
jedes Stück Wäsche hilft!

Eigentümer gesucht
Im Polizeipräsidium, Fundamt , Zimmer 122,

werden noch Bekleidungsstücke , Wäsche,
Handkoffer , Schmucksachen und sonstige
Gegenstände aufbewahrt , die bei den Auf¬
räumungsarbeiten in den in den Monaten
Juni bis Oktober 1944 durch Flieger¬
angriff  zerstörten Gebäuden der Alt¬
stadt  gefunden sind. Eigentümer oder
Empfangsberechtigte werden gebeten , sich
baldmöglichst zu melden.

Ein Lager beschenkt einen Ort
Wieviel Gutes die Gemeinschaftslager der

DAF. stiften können , zeigt sich in einem
Lager im Kreis Friesland,  in dem der
Lagerführer es vorzüglich verstanden hat,
die ihm anvertrauten fremdvölkischen Ar¬
beiter für das Werkschaffen zu begeistern.
An den Feierabenden und Sonntagen wurde
unermüdlich geschafft, immer unter Anlei¬
tung des Lagerführers selbst , so daß seit
dem Spätsommer etwa 6000 Stunden mit'
dem Werkschaffen ausgefüllt wurden . Das,
was an Sjfielsachen und nützlichen Haushal¬
tungsgegenständen zustande kam, wurde in
erster Linie den Kindern und Frauen gefal¬
lener Soldaten des Ortes zu Weihnach¬
ten  überreicht . Im Ort erregten diese
selbstgeschaffenen Dinge sehr viel Aufsehen,
denn sie sind erstaunlich gut geraten . Es
konnte sogar noch eine kleine Ausstel¬
lung  veranstaltet werden . Da sahen wir
an die 25 Puppenstuben in verschiedenen
Ausführungen , Schubkarren , Wiegen , Zieh¬
tiere , Spiele usw. Besonders .begrüßt wur¬
den hundert Paar Sandalen , die feinsten
Pantoffeln und Hausschuhe . Noch manches
bliebe natürlich aufzuzählen . Erwähnens¬
wert ist z. B. ein großes Karussell mit elek¬
trischem Antrieb , den man 'dadurch her¬
stellte , daß ein findiger Lagerinsasse den
Dynamo eines Autowischers reparierte und

Es wird verdunkelt von 16.33 Uhr bis 8.32 Uhr

—If. Die Betriebsführer derjenigen Bremer
Betriebe , die im „Leistungskampf der deut¬
schen Betriebe " ausgezeichnet worden sind,
versammelten sich Donnerstag nachmittag
im kleinen Glockensaal zu einer Arbeits¬
tagung.  Sie wurde mit einer Ansprache
des Kreisobmanns der ’ Deutschen Arbeits¬
front , Hopfner,  emgeleitet , der auf die
im Jahre 1-944 zu überwindenden Schwierig¬
keiten hinwies , wobei es darauf ankommt,
die gemachten Erfahrungen auszuwerten.
Die größte Sorge des abgelaufenen Jahres
bestand darin , den Arbeitseinsatz zu lenken
und die Leistungssteigerung der ' Betriebe
wirksam durchzuführen . Der Kreisobmann
hob die Wichtigkeit der Mannschafts¬
führung  im Betriebe hervor . Er' begrüßte
besonders , daß in einem Betriebe die Zel¬
lenobmänner der Deutschen Arbeitsfront den
Meistern gleichgestellt worden sind, was
ihre Aufgaben erleichtert . Er empfahl , die¬
sem Beispiel in geeigneten Fällen zu folgen,
da der Betriebsobmann der Beauftragte des
Betriebsführers und in seinen politischen
Aufgaben der Beauftragte der Partei ist . Der
Kreisobmahn wie^ auch darauf hin, daß es
notwendig ist , Schulungen durchzuführen
und Betriebsappelle abzuhalten . Weiter be¬
handelte er in seiner Ansprache die An¬
lern - und Umlernmaßnahmen , bei denen
ebenfalls eine Anpassung an die Erforder¬
nisse notwendig ist . Schließlich ging er auch
auf die Maßnahmen ein, die sich aus dem
Problem der ausländischen Arbeitskräfte
ergeben.

Im weiteren Verlauf der Arbeitstagung
nahm Kreisleiter Max Schümann  das
Wort , in dessen Begleitung sich ' der Leiter
der Sofortmaßnahmen , Oberregierungsrat
Köster,  sowie der Leiter des Arbeits¬
amts Bremen, Oberregierungsrat Dr. Ja¬
cobs,  befanden . Der Kreisleiter regte eine
Aussprache  zur Erörterung aller für

Krmiciter Schümannund KreisobmannHopfnerüber Belriebsaufceben
drohend gegen unsere Grenzen anstürmten.
Da fiel es uns wie Schuppen von den Augen,
daß wir vor einem großen Nichts  stehen
würden , wenn es uns nicht gelingen sollte,
ihnen ein Halt zu gebieten / Der 16. Dezem¬
ber aber ist bereits ein erster Schritt auf

die Betriebe wichtigen Fragen an, um auf
diese Fragen teils sofort , teils in zusammen¬
fassenden . Ausführungen einzugehen . Im
Laufe dieser äußerst regen Aussprache wur¬
den auch viele Fragen besprochen , die
augenblicklich im Vordergrund des Gesche¬
hens stehen . So wurden Maßnahmen be¬
sprochen , um der starken Zunahme der
Diebstähle  entgegenzuwirken . Notwen¬
dig ist es, wie der Kreisleiter ausführte , als
Führungskräfte für die A ufräumkom-
m a n d o s Männer einzusetzen , die in der
Lage sind , sich deh ausländischen Arbeits¬
kräften gegenüber wirksam durchzusetzen
und sie zu fleißiger Arbeit anzuhalten . Wei¬
ter -wurden Einzelfragen erörtert , die sich
aus dem Dienst innerhalb des Volks-
sturms  ergebe «. Ferner kamen Fragen
der Stromversorgung und der Koh-
Ienerspafnis  zur Erörterung . In allen
diesen Dingen ergaben sich aus der Be¬
sprechung fruchtbringende Anregungen , die
dazu beitragen werden , djfe mannigfaltigen
Probleme , vor die der Krieg die Betriebe
stellt ; auch im neuen Jahr so zu meistern,
daß eine gesteigerte - Leistung möglich ist.

Am Schluß der inhültsreichen Tagung
faßte Kreisleiter Schümann die Erörterung
mit der Feststellung zusammen , daß die Be¬
triebsführer der ausgezeichneten Betriebe
durch ihre Leistüng bereits bewiesen haben,
daß sie im nationalsozialistischen Geist mit¬
marschieren und daß daraus zwischen Par¬
teiführung und Wirtschaft eine Kamerad¬
schaft  erwachsen ist , die sich auch künf¬
tig zum Nutzen des deutschen Volkes aus¬
wirken wird . Als Menschen unserer Zeit
müssen wir uns darüber im klaren sein , daß
Nationalsozialismus weiter nichts ist , als
Deutschsein  in seiner ursprünglichsten
Bedeutung . Was die Feinde aus uns machen,
wenn sie die Macht über uns gewinnen
würden , haben wir gesehen , als sie . gefahr-

dem Wege gewesen , den wir im neuen Jahre
weiter zu beschreiten hoffen und von dem
wir überzeugt sind , daß er eine Wende be¬
deutet . Jedenfalls wurde mit dem neuen
deutschen Vormarsch im Westen deutlich/
daß unsere Anstrengungen im Rahmen de«
totalen Krieges nicht umsonst  gewe¬
sen sind.

Der Kreisleiter richtete am die versam¬
melten Betriebsführer den Appell , im. neuen
Jahr mit derselben bewährten Ruhe und Ge¬
lassenheit , mit derselben Selbstverständlich¬
keit und Ueberlegenheit weiterzuarbeiten,
wie in den schwierigen , hinter uns liegen¬
den Monaten . Im Jahrä ’1944 haben wir
Vieles einstecken müssen . Daß die Betriebs¬
führer trotz aller dieser ■Schwierigkeiten
immer einsatzfreudige Vorbilder für ihre
Gefolgschaften gewesen sind , dafür sprach
ihnen der Kreisleiter Dank und Aner¬
kennung  aus . Die1 große Sorge um das
Vaterland , so sagte der Kreisleiter , klang
immer wieder durch die kleinen Sorgen
des' Alltags durch , und das verdient Aner¬
kennung . Der Kreiäleiter schloß, ' indem er
der Ueberzeugung Ausdrück gab, daß wir
in das Jahr 1945 in einer Lage eintreten
können , die uns berechtigt , den Kopf höher
zu tragen , als in den nun hinter uns liegen¬
den Tagen der Rückschläge . Und wir glau¬
ben bestimmt , daß uns der Verlauf des
neuen Jahres berechtigen wird , den Kopf
noch höher zu tragen und noch froher zu
sein , als wir es nach dem verheißungsvollen
Anfang bisher schon können.

Kreisobmann Hopfner schloß die Tagung
mit der Führerehrung.

umbaute . Für eine Kriegerwitwe , der es
noch an manchem Möbelstück mangelt,
baute man sogar aus lauter Altmaterial ein
neues gutes Liegesofa.

Kriegsgefangenensendungeltsorgfältig
verpacken

Pakete und Briefsendungen in Päckchen¬
form an deutsche Kriegsgefangene und Zi¬
vilinternierte in entfernten Ländern , beson¬
ders in Australien und Neuseeland , gehen
den Empfängern , wie bekannt wurde , recht
häufig in stark beschädigtem Zustand zu.
Das ist in der Regel auf ungenügende Ver¬
packung zuriickzuführen . Die Absender sol¬
cher Sendungen werden deshalb auf die
Notwendigkeit fester Verpackung , die der
langen Beförderungsstrecke . entsprechen
muß, .hingewiesen , zumal die Sendungen
mehrfach auf Schiffe oder Eisenbahnen um¬
geladen werden müssen . Ungenügend v̂er-
paCkte Sendungen werden an die Absender
zurückgegeben.

Gibt es keine Brillen mehr?
„Es gibt keine Brillen mehr !“ Diesen Aus¬

spruch hört man täglich auf der Straße , im
Bunker und bei sonstigen Gelegenheiten.
Demgegenüber ist festzustellen , daß auch
heute noch jeder Volksgenosse , der eine
Brille braucht , eine solche , bekommen kann.
Gerade in der Rüstungsindustrie
muß von jedem Arbeitenden ein Höchstmaß
von Arbeit geleistet werden . Dazu ist „es

notwendig , daß seine Augen in Ordnung
sind bzw. daß er auf alle Fälle eine ' Brille
bekommen kann . Daß ist auch der Fall, nur
versteht es sich wohl von selbst , daß heute
keine Luxusausführungen mehr geliefert
werden können . Es soll ja auch nur der
Zweck erreicht werden , jeden Fehlsichtigen
mit - dem erforderlichen Augenglas zu ver¬
sorgen . Um diesen Bedarf reibungslos
decken zu können, . ist es aber andererseits
notwendig , mit den vorhandenen Brillen
sorgsamst umzugehen . Es ist schon wieder¬
holt darauf hingewiesen worden , daß die
Brille unbedingt in das Luftschutz¬
gepäck  gehört , um Verluste zu vermei - ,
den. Wenn jeder dieser Mahnung Folge
leistet , braucht auch heute niemand das not¬
wendige Augenglas zu entbehren.

Unfallbeteiligter und Zeugen gesucht . Am 4.
Januar wurde ein Radfahrer, _ der in Br .-Schöne¬
beck den Radweg •des Borchhöherweg befuhr,
gegen 19 Uhr von einem unbekannten Radfah¬
rer angefahren , zu Fall gebracht und verletzt . '
Der unbekannte Radfahrer oder Zeugen werden
gebeten , sich im Polizeipräsidium , Zimmer 217 a,
oder auf einem Polizeirevier zu melden.

Der gute , alte Wärmstein . Es ist nicht gut , mit
kalten Füßen zu Bett zu gehen . Der Schlaf -bleibt
aus , oder , wenn wir so todmüde waren , daß er
uns doch überfällt , dann ist er unruhig und wenig
erquickend . Für ein heißes • Fußbad oder eine
Wärmeflasche müßte erst Wasser erhitzt werden,
und ' das möchten , wir im Interesse der Gaserspar¬
nis gern vermeiden . Die Sache mit dem Mauer - '
stein ist da wesentlich einfacher und besser.
Legen wir ihn tagsüber in die Ofenröhre oder
hinter den Ofen , dann speichert er Wärme auf.

Vor dem Schlafengehen wickeln wir ihn in
saubere Tücher und werden dankbar die wohl¬
tuende Wirkung genießen.

NSDAP ., Ortsgr . Steintor : Sonnabend , n
Sprechabend in der Gehörlosen -Schule
boldtstr . 183. Bs spricht der Kreisleiter : l* 6
mer : Pol . Leiter und Führer der Gliede,„i .
Walter und Warte , ;SA „ HJ ., BDM, Koj™/ / **
und Zugführer des Volkssturms und Bunker, “
und Bunkerverwalter . — Wasserturm : Sodm
13. Januar , 17 Uhr , in der Dienststelle l
Wessel -Schule , Eingang Steffensweg , Arb
gung aller Pol . Leiter , Führer der Glieder-
und angeschlossenen Verbände . — Weser?
Freitag , 12. Januar , 20 Uhr , Dienstbespie,:i
der Zellenleiter , der Bataillons - und Konä 1
führer des Volkssturms im Dienstzimmer de, ''
meinschaftshause « Halmerweg 7. — nut].
Sonnabend , 19.30 Uhr , Sitzung der Stabs.
Zellenleiter in der neuen Geschäftsstelle c
vielander Str . 26 . Erscheinen unbedingt erl«.
lieh , sonst Vertreter entsenden . Bei Alarn’
Viertelstunde nach Vorentwarnung.

KreisfrauenschaftsleitHng , Ortsgr . Walle

P
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Mitglieder geben ihre Jetzig « Anschrift aa
.1

NK .-Kriegsopierversorgung . Sprechstu
Stürmann , Br .-Waüe , Geestemünder Str. 151f N«
den Kameradschaften dres ltr &ises
stadt : Köpkeiwte . 1(T sonnabends 16—17.30
Buntentor : Dienststelle der NSDAP ., Bunt^
steinweg 180; sonnabends 17—18 Uhr. ~ H-
riede : Dienststelle der NSDAP . (Ortsgr . ty^
Buntentorsteinweg , sonnabends 17—19 \j^
Steintor : Dienststelle der • NSDAP ., Gehe;'
schule , Humboldtstraße , montags 17—18.30^
— Osten : Dienststelle der NSDAP ., Hamb-i
Str . 53, mittwochs 18.30— 19.30 Uhr . — jj a}j
Dienststelle der NSV ., Quintschlag , Ecke Ft-:
straße , donnerstags 19—20 . Uhr . — Die kJ
radschaftsführer werden gebeten , in der Dij
stelle Kohlhökerstr . 61II die neu angeferti
Stempel abzuholen . Die Mitgliederveneicr-
sind , soweit noch nicht geschehen , schneid
einzureichen.

Der Rundfunkvon heule
. Reichsprogramm : 16.00 : Opernkonzert.
Kapelle Jan Hoffmann . 19 00 : Zeitspiegel,
Dr .-Goebbels -Aufsatz . 20.15: ,,Versprich)
nichts !“ Komödie von Charlotte Rissmaon,!
Viktor de Kowa , Katrin Krüger , TheodorI
Carlott Daudert . 21.00 : Beliebte
Deutschlandsender : 17.15: Leipziger Gern* »
Orchester : Mozart , d ’Albert , Liszt . Dirigeiti
mann Abendroth . 18.30 : Wir raten mit M.
20.15: Kapelle Erich Börschel und Solisten. ::
Werke , von Weber und Richard Wagner,
sische Staatskapelle

Aß!
, 12. Jai

fanten
ohd

brach

fogesc

Die Beratungsstelle fttr Haut * und Geschlechts - \
kranke , Städt . Krankenanstalten , Hautklinik . Zim¬
mer 21, gewährt kostenlose Untersuchung und
Beratung . Sprechstunden - montags , mittwochs,
freitags von 16— 18 und täglich von 11— 12 Uhr.
Ruf 4 4101 , Apparat 326.

Auf Jede Stunde
kommt es.an!

Weiler
Heiße
liiere

Vorsicht, Volksgenosse,
denkt daran . Kohlensparen ist die Parole.
Darum heize vorsichtig , spare Kohle I
Auch mit Gas und Strom mußt du spar¬
sam umgehen!

m ■

Nachschub an Menschen , Material und
Waffen müß mit der Reichsbahn an
die Front : Kein Guterwagen dprf un¬
nötig herumstehen . Prägen Sie skh
darum 2 weitere Punkte ein:

[Befest

Wirtschaftsgruppe Ambulantes Gewerbe . Der
Reichswirtschaftsminister hat den bisherigen Lei¬
ter der Wirtschaftsgruppe Ambulantes Gewerbe,
Martin B ö 1 d t , Fischach 76 über Augsburg , von
seinem Amt entbunden und für seine langjährige
Tätigkeit als Leiter der Wirtschaftsgruppe Ambu¬
lantes Gewerbe Dank und Anerkennung ausge¬
sprochen . Gleichzeitig wurde durch den Reichs¬
wirtschaftsminister als Leiter der Wirtschäfts-
gruppe Ambulantes Gewerbe Gerhard Bruck,
Magdeburg , berufen.

25jähriges Praxisjubiläum begeht heute der
staatlich grprüfte Dentist Erich Feuerhahn,
Dahlenburg bei Lüneburg . — 25jähriges Jubiläum

•bei der Deutschen Bank begeht heute Karl
Schmeider,  Neckarstr . 70. — Goldene Hoch¬
zeit begehen heute Karl Älbin T i s c Ün e r und
Frau Anna Margarethe Dorothee , geb . Reifen¬
berg , Schwarzer Weg 125/27 , sowie Friedrich
Fröhlking  und Frau Mathilde , geb . Stein¬
haus , Husumer Str . 15.

3 . Alle technischen Hilfsmittel?
(Saug- und Kippvorrichtungen, j
Förderbänder und dgl.) er¬
setzen, die die Be- una Ent'i
ladezeiien abkürzenI

4 . Kleine bauliche Veränderung
gen an Ver- und Entladeein-
richtungenund Privatanschluß'
gleisen können oft viel Zeit)
sparen, besonders beim Ver-
und Entladen von Schüttgütern!|
Setzen Sie Prämien für zweck-
volle Gefolgschaftsvorschläge
auf diesem Gebiet aus!

Wer der Reichsbahn hilft,
hilft der Front I

Ausschneiden , sammeln , immer wieder lesen!

Für Führer, Volk und Reich gaben ihr Leben:
Herbert Weiß , Obgfr ., Inh . des
EK , 2. Kl ., geb . 31. 5, 10, am 30.
■“ ' ‘ ‘ ' Helen11. 1944 in Südungarn . Helene
Weiß , geb . Moczyk , u . Manfred.
Br ., Nordstr . , 149, z. Z. Graupa
bei Pirna/Sachsen.

Otto Kohle , geb . 20. 1. 98, am  9.
1. 45. Dora Kohlte , geb . Ucht-
ma-nn , Tochter Hilde . Olden¬
burg i . 0 „ Kreyen ’brück , Bree-
waterweg , Behelf »heim 2. Bteerd.
hat in alber JStille etattgefunden.

Beinhold Barth , Masch .-Obergefr .,
geb . 8. 10. 22, am 12. 11. 44 im
Norden , Reinhold Barth u . Frau
Gesine , -geb , FeMikamp . Bremen,
Grasberger Str . 5L_

Heinrich Kalbfleisch , Baurati . R„
im 66. Lebensi , am 37. 12. 44 un-
erw . Emilie Kalbfleisch , gehör.
Wernthel , x. t. (4 ) Labuhn , Kr.
Lauenburg/Pornnvefn.

Peter -Anton , Y 3.. 1. 45. Obergefr,
Willi Georg u . Frau Herta, ' geb.
Söller . Bremen , Busestr . 69.

Heinz -Jlirgen , Y 30. 12. 44. Heins
Wittkopp , Wm „ z. Z. im Feldes
u . Frau Gertrud , geb . Thies . Mit-
tellebersbach 97, b . Eadeburg/Sa.

Vermählungen
Theodor Rabba u. Frau Ida , geb.
Schwarz . Br ., 5. 1. 45, Bunten-
tofrsteinweg ' 341.

Uffz . Willi . Alfke u . Frau Marga,
geb . Tietjen . Harpstedt bei Bre¬
men , 12. Januar 1945.

gHeinz Meyer , Obgfr ., geb . 8, 10.
1923, äm 24. 10. 44 n. schw . Ver¬
wund . i . e. Laz . im Süden . Farn.
~ 3ebi ‘Heinr . Meyer , SebaWstr . 8. z. Z.
Scnreberstraße 34.

Heinrich Elfers im 52. Lebemsj.
n . schw . Leiden . Helene Elfers,
geb . Grothenn . u . Tocht : Annita.
Trauert . Hont ’., 15. 1„ 14 Uhr , in
Thedinghausen;  _

SHans Kuhlmann , Obgfr ., geb . 11.
§ 6. 07. am 17. 12. 44 im Westen,
g Friedr . Kuhlmann u . Frau Emmi,
j geb . Poppe , Isarstraße 59.

lOt ' o Vogel , Obgfr ., Inh . d. EK.
2. Kl . u . a . Ausz „ geb . 21. 2. 20,
am 15, 12. 44 im Osten . Elfriede
Vogel , geb . Wiegand , u . Klein-
Hans -Jiirgen , Delmenh . Str . 62.

Hlnrleh Feldhusen , Posthalter , im
52. Lebensj . in Ro-tenburg n. kürz.
Krankh . Adele Feldhusen , geb ..
Buck . Meyenburg , 11. 1. 45. Be¬
erdig . Sonntag , 14. 1., 14v30 Uhr,
vom Trauerhauee aw«„

Georg Otten , üffz „ Inh . d. EK.
2. Kl, , Sturm - u, Verw .-Abz ., geb.
5. 3. 22. am 22. 11. 44 im Osten.
Diedrich Otten u . Frau Dorothea,
geb . Wiegand , u . -Brüder . Br .-He-
melingen , Wilh .-Wolters -Str . 72.

Josef Wanischetz , st&b.  2b . 2. 93,
am 7, 1. 1945 n. lang . Leiden.

Helene Wanischete , geb .' Brunken,
u . Kinder . Br .-Hemel ., Georg*
straße 18. Trauert . Sbd ., 13. 1.,
9 Uhr , Hemelinger Friedhof.

Amtliche Settannlroachuagen

Petroleum . Für den Monat Januar
1945 dürf . die Petroleum -Bezugs-
ausweise mit folgenden Höchst¬
mengen belief . weriLen : Bll Lt .,
B2 2 - Lt ., B3 3 LL , K 5 Lt ., H
7 Liter . Wirtschaftsamt der Han¬
sestadt Bremen , Abt II.

Schornstemfegerinnung . A . Grund
der zerstörten Häuser in Bremen'
tritt ab 1. 1. 45 eine Veränderung
der Grenze der Köhrdistrikte ein.
Auskft . darüber , welcher Sehorn-
steinfeg . in Ihrem Hause zustän¬
dig fst , erteilt ' der Obermeister
Grobrügge , ln d . Bünden 3. ^ tuf

walt Dr . CL . Buff in Bremen,
Großgörschenstr . Nr . 3, wird der
unbek . Inh . des Hypothekenbrie¬
fes üb . 787,50 FGM ., eingetr . im
Grundbuch von Bremen , Bezirk
Vorst . R 5, Bl . 1305, in Abt . III
unt . Nr . 7 auf dem Grundstück
Plantage Nr . 67 für den Haussohn
Heinrich Rippe in Papenburg,
hiermit aufgef .. den bezeichneten
Hypothekenbrief unt . Anmeldung
seiner Rechte auf denselben spä¬
testens in dem hiermit auf Diens¬
tag , 3. April 45, vorm . 9 Uhr,
aüberaumtem im Gerieh 'tshause
hierseibst , 2im . Nr . 87, stattfin¬
dend . Aufgebotstermine dem Ge¬
richt vorzulegen , widrigenfalls
derselbe für kraftlos erklärt wer¬
den soll . Die Aufgebotsfrist wird
auf 6 Wochen festgesezt “ . Die Ge-r
schäftsstelle des Amtsgerichts.

Miihlenbach -Lichtsplele Br .-Lesum . Albert Fehsenfeld , Glas , Porzellan,
Freitag b . Montag , 19 Uhr , Sonn¬
tag auch 16 Uhr : „Junge Adler 11.
*• Jugendvorst . Sonntag 13 Uhr:
„Verwandte sind auch Menschen 1.,

Zentral -Theater Brem .-Blumenthal.
Freitag bis Montag : „ Der gebie¬
terische Ruf “ , Beginn . 18.45 Uhr.
Sonnabend u . Sonntag 16.00 und
18.45 Uhr.

Grohner Lichtspiele „Capital “ .
Täglich 6.45 Uhr , Sonntag 4.00 u.
6.45 Uhr : „ Ich brauche Dich

Flsehvertellun JL
Koppelmeyer . ' Heringssalat f . alle
Kunden . Gefäße mitbringen.

Winkelmann , Landwehrstr . 15.30
Senfhappen auf alle Nummern.

Geschlftllche Bekanntmachungen

Versteigerungen

Erinnerung an die heute vormitt,
9.30 Uhr im Gerichtsgebäude , Zi.
Nr . 53, stattfindende Verstei¬
gerung lt . gestriger Anzeige . Nu-
stede , Gerichtsvollzieher.

2 62 78, wohtent . zw . 8 u . 10
F I Im t h • a t e r

• Jgdfrei . •• Jgd . üb . 14 J . zugel.

Otto Kunkel , ObersoMiat , geb . 30,
1. 02. am 11. 12. 44 im Westen.
Thea Kunkel , geb . Prusseit , und
Sohn Rolf . Br ., Hansteinstr . 14.

Wilhelm Kr6ger , Bauer , im 69.
Lebens ] , n. lang . Leiden . Frieda
Kröger , geb . Fic -ke , Neuenkirchen.
Beerd . Sbd ., 13. 1„ 15 Uhr , vom
Trauerhausp aus.

Gerichtliche Bekanntmachungen Achtung ! Die S.SO-Uhr -Vorstelkm-
all

Wilhelm Grüneberg , Masch .-Gefr .,
Inh ; eines Kainpfabz . d. Kriegs-

.marine , im 19. Lebensj . auf Seev
Karl Grüneberg u . Frau Wilhel¬
mine , geb . Schröder , z. Z. Bre-
men -Hemeling ., Verdener Str . 28.

Frida Zeitz , geb . Overbeck , i . Al¬
ter r . 80 J . n . lang . Leiden am
8. 1. 45 in Schwerin i . M. Bau¬
rat Wilhelm Zelte u . Frau . Bre-
men , Prager Straße 10.

Heinz Wöhleking , Obgfr ., Inh . d.
EK . 2. Kl ., geb . 6. 2. 24, aui 13.
12. 44 im Osten . Karl Wöhlekiug
u.. Frau Marie , geb . Reiche , und
Kinder . Br .-St . Magnus , Lesumer
Heerstraße 50.

Anna Krüger , geb . Büsing , geb.
7. 1. n . lang . Krankh . am 10.
1. 45. Wilhelm Krüger , Br .-Blu-
mentbal , Mübleastr . 142. Trauert.
Sbd ., 13. 1., 15,30 Dir , reform,
Kirqfae Blumonlhal.

Walter Lathwesen , Leuth ” d. R.,
Inh . mehr . Ausz „ geb . 24. 10. 14,
am 11. 8. 44 im Westen . Hanna
Lathwesen geb . Holsing . Bremen,
Holler Allee 36* z. z . Hameln/
Weser.  Bahhhof .’

Sophie Bellimr , geb . Garbatfe , geb.
30- 3. 96, am 10. 1. 45 n. kurzer
Krankh . Hinrieh Hellmer u . Kin¬
der . Br .-Schönebeok , Alte Weide 6.
Beerd . Sbd ., 1-3. 1. , 16.15 Uhr,
Alt -Awmuuder Friedhof . Trauert.
lU Stunde vorher.

Erich Everding , Bergass ., Oberlt.
u . Komp .-Chef , Inh . verseh . Aus-
zeichn .. geb . 1. 10. 13, und seine
Gattin Melusine Everding , geb.
Eweo , geb . 10. 4. 20, durch aus-~Ell*_ -r_,_ -r"

Anna Deters , geb . Lund , geb . 24.
11. 62, n. kurz . Krankenlag . am
*♦ V Ihre Kinder . Aufb . Ge-
Be-In . Trauert . Sbd . 10.30 Walle.

F 89/1944. Das Amtegericht Bre
men hat »m 9.' Jan . 45 folgend.
Aufgebot erlass . : „Auf -Antr . des
Bauern Diedrich Vosteen , Strom
Nr . 33 wohnh, , vertr . d. Rechts
anwälte Dres . Lüthke u . ßechtel
in Bremen , wird der unbek . Inh
des Rentengrundschuldbriefes üb.
8000,— RM ., eingetr . im Grundb.
von Strom, - B1-. 96, in Abtlg . III
Nr . 3 auf der Hofstelle Der Brb-
kamp Nr . Ä , 33 A flir Fr »u Je¬
hann Ernst Mester Wwe ., Doro¬
thea geb . Sdhnakenberg iu Strom,
hiermit attfgdf ., den BeröohnetoA
Rentengru -ndsohnldbrief «nt . An¬
meld . sein , fleehte aai denselben
spätestens ta dem hiermit am£
Dienstag , den 3. April 45, vorm.
9 Uhr anberaumten , im Gerichts"
hause hiers .. lim . Nr . 87, statt-
find . Aufgebotstermine dem Ge¬
richt vorzuleg ., widrigenfalls der
selbe für kraftlos erklärt werden

gen fallen vorläufig bis auf wei¬
teres im Ufa -Tivoll u . Ufa -Kal-
ser -Theater aus . - Im Ufa -Theater
Glockensaal werden die Vorstel¬
lungen um 5.30 Uhr weiter durch¬
geführt . — Nach Beginn des
Hauptfilms in den Ufa -Theatern
kein Einlaß mehr.

Ufa im großen Gloekensaal . Tägl
2.30 u . 5.30 Uhr . Vorverkauf täg¬
lich ab 10 Uhr für den Spieltag
und 2 weitere Tage im voraus.
„Die Degenhardts “ . **

Ufa -Tivoli . Tägl . 11.00 u . 2t30 Ubr
Da immer wieder ausverkaufte
Vorotellungpn , müssen wir noch
mala verlängern . „ Dte Frau mei¬
ner Träume ' '

Schuhhaus Wachendorf , Am Wall
Nr . , 149. Damenhaussehuhe mit
Absatz vorhanden.

Diplom « Optiker Martin Fuhljahn,
Betriebsgemeinschaft mit Photo-
Sehröder , V . d. Steintor 7, Ecke
Sielwall , Montag 3-5 Uhr , Diens¬
tag 9.—2 Uhr.

E. Heidler , Tabakwaren , Am Wall
Nr . -210 (Staatstheater ).

Carl Bosteimann , Schneidermeister,
Innsbrucker Straße 70.

Hugo Nolte , Sögestr . 58. Herren-
Sporthemden , Weite - 35-37, u . Ar-
beitshemden in allen Weiten vofr.

Hugo Nolte , Sögestr . 58. Damen-
Taghemden u . Blusen , schwarze
D .-Strümpfe , 8v* 11. 9. vorrätig.

Nielsen & Lauterbach , Küperei,
Lagerei , Spedition , Brem .-Lesum,
Horst -Wessel -Str . 51 ; Lager : Eu¬
ropahafen , Speicher 5, Abtl . 9.

Bürgerliche Bestattungskasse und
Bürgerliche Versicherungshllfe.
Zahlungen nur noch Schule an d.
Regensburger Str . 8—15, sonnabd.
8—1-3 Uhr . Das Mitgliedsbuch ist
wegen , der für die Verbuchung
notwendigen Mitgliedsnummern
vorzulegen . Wohnungsänderungen

Keramik , Gr . Himdestraße 38.
Meyer & Killguss , Holler -Allee 77,
Tel . 4 78 51, nach Geschäftsschluß
Tel . 415 58.

Achtung ! Bremer Fliegergeschä-
digte ! Die Sonderabtlg . der Ham¬
burg - Mannheimer Versicherung.
Landesgeschäftsst . Gr .-Hamburg,
Alsterufer 1, Z. 88, bittet ihre
fliegergeschädigten Versicherten
um Angabe ihrer neuen Anschrift
und Ueberweisung der laufenden
Beiträge, , damit ihnen der Ver-
sichertenschutz erhalten bleibt.
Zahlungen können auf Konto
80/3042 an die Hamburger Spar¬
kasse v . 1827 oder auf das .Post¬
scheckkonto Hamburg 1355 ^ inge-
zahlt werden.

Gebr . Hedwig , Färberei u . cbem.
Reinigung . Folgende Zweigstellen
nehmen Aufträge entgegen : . Hast.
Heerstr . 403/407 , Bauernstraße 6,
Richthofenstr . 39, Am Wall 141.
Gröpelinger Heerstraße 173.

Sanitätshaus H. Fehrmann Nachf .,
Pajjpelstr . 103, Telefon 31129.

„Heines Würstchen “ am Lager.
Abbes & Dietze , Hohenlohestr . 38,
Ruf 4 16 85.

Johannes Baer & Co., Verbandmit¬
tel -Hersteller . Kontor : ,Lürmanstr.
Nr . 2 ; Lager ; Kolohial -Museum a.
Hbf . Warenausgabe ab 6. 1. 45 v.
8-12 Uhr . Packmat . ist mitzubring.

Otto Schoener , An - u . Verkauf v.
ant . Möbeln , Gemälden , Kleinkunst,
Orientteppichen usw . Börsendürch-

Mlotgesuche angrif

Aelt . Ehep , s . möbl . Wohi§ nS
Schwachhausen oder Parki .J B‘raö

,lus)eÄngeb . u . B . M. Postfach ß
Leer . od . möbl « Zim . m.
v . alleinst . Ehepaar . Ang . K! ' .

Möbl . Zimmer od . Wohnungf *;1
Herrn ges . Angeb . unt . L'

Eleg . Zi . v . jg . Da . sof . 0
Möbliert . Zimmer . Brinkmanc.
Aumund . Lindenstraße 83.

1—2 möbl . Zimmer m , Koch?
in Grohn -Vegesack . Frau Ja
Bremen -Grohn , Sudstraße 7

Aelt . Dame s. Unterk . a . d. !'
Möbel vorhanden . 'Ang . u . Zi Will

Möbl . Schlafzi . m . Kochgel -. Ru

einge
fen,
,fiter
Bete
erbe
Wk

Walle , v. Ehepaar , Ang . Hj
Aelt « chep . s . nette möbl . VT|
in gut . Wohngegd . Ang . G* nilI

Ehepaar s . z. 1. 4. gut mbl . \  .
u . Schlafzi . m . Küche in B* ini
od . näh . Umgeb . Ang . G ft-run:

Möbl . od . leere Wohn . v. 2 ’ In
Ostertor bevorzugt . An ^. L

Jg . M. s . möbl . Zi ., Altst . 0
Jg . Mann s. 1-2 leere Zi. J
1-2 leere Zimm . ges . Ang . D
Jg . Ehep . m . kl . Kind s. Zi

ücb

lieh

;8tam
'fcam
angi
350
des!
Zwl«

gang , Ruf 2 49 81.
H. r -

Wfa-Kaiset . Tägl . 2r90 («onnJogs
' uite Wie¬

soll . Die Aufgebotsfrist wird auf
6 Wochen festgesetzt .“ Die Ge-

wärt ; Fliegerangr . Johann Ewen
Frau Henhi , geb . Borchers.

Br ., Haferkamp 30, z. Z. Delmen-
horst . Lange Str . 79.

Sievert , geb . 21. 5. 1887, am
19. 8. 44 b: Terrorangr ^ Familieia . o. ** o: xerrorangr , raune
Rudolf Sievert . Br ., Humboldt-
Straße 149.

Marie Labitske , geb . Hein , geb.
22- ®. 62, am 10. 1. 45 ' inf . Herz-
sehL Martha Grimme , geb . La¬
bitske . Br ., 11. 1. 45, Sehöühau-
senetr . 33. Aufb . B.-I . „ Pietät “ ,
Humboldtstr . 190. Trauert . Mont.
15 1., 9.30 Uhr , Krematorium.

schäftsstelle des Amtsgerichts.
F 86/1944. Das Amtsgericht Bre¬
men hat am 9. Jan . 45 folgend.
Aufgebot .erlassen : „Auf Antrag
des Reehtsanw . Joachim Sehroe

auch 11 Ühr vorm .) Heute
derau -fführung ! „ Kameraden'
Willy Birgel . *

Admiral -Paiast . Achtung ! Ab heute
neue Anfangszeiten ! Tägl . 2.30 u.
7.30: „ Das tear mein Leben “ . **

Alhambra -Lichtspiele , Gröpelinger
Heerstr . 195/97. Anf . 6.30, sonnt.
3.30 u . 6.30 : „ Kora Terry “ .

sind sofort aufzugeben.
W . A. Fritze & Co., Konter Baken-

Buntentor -Lichtspiele , Anfg . tägl._ _ _ _ _ _

der in seiner Eigenseh . als Testa
mentsvollstr . v . Frau Anna ' Catha-

Clemens August Borgeft , geb . tJ.
1. 61, d. Tftrrorarigx . aon 18./10.
8. 44. Martha Babe , x. Z. Fehr-
feld 21.

"Bieter , geb . Müller , geb.
Ir - 11- 1®. am 9. 1. 45 n. langer
Krankh . Heinr . Müller und Frau
Karin u . Brnet Sieler . Br ., 9 1
1945, Waller Ring 89. Aufb . Soho-

Es starben:
Elisabeth Westphal , geb . 27. 12.
1878, am 9. 1. 45. Lothar West¬
phal , Br .-Vegeeack . Beerd . Sbd.
15 Uhr Vegesaeker Friedhof.

maker mite Feiertag , Osterfeuer-
bergstr .̂ 104/5. Trauert . MontagP • —** v . XitlUvll . .Ut
9 Uhr Osterholzer Friedhof.

Unsere 1b. Gisela , geh . 80. 7. 36,
am 3. 1. 45 n. schw . Krankheit.
Norbert Reinseh u . Frau Anne¬
marie , geb . BohLmann , Wisch-
husenstr . 4711 . Trauert . Sbd .,13.
1., 11 Uhr . Osterholzer Kapelle.

Gebertie
Sigrid . Y 29. 12. 44. Lothar Bo-
dcfke u. Frau Ingeborg , geh . Ei¬
tert , verw . Valicek . Br „ usterr
deich 86 b, z. Z. Bad Essen , Hau«
Rif ' rmt-rs.
V - J n . Y 9. 1. 1945. Ltn . z. See
ivP.r!-Richard Lriitner und Frau
Aur ^ Ite - ?, -reb . Meyer . Wilhelms¬
haven , z. Z. Br *-Vegesaok , Sand-
atraße 16,

Alke , Y 17. 12. 44. Soldat Kally
Kot u . Frau Dora , geb . Behrens,
z. Z. Mellingen 46, Kr . Weimar.

Hedy , Y 10. 1. 45. W. Kriete und
Frau Martha .* geb . Winkler . Bre-
_men-Aumund . MenkeStr . 11.

Jochen Friedrich -Wilhelm , Y 9. 1
1945. Uffz . Friedrich -Wilhelm Du-
buisson u. Frau Irmgard , ‘ geb.
Wencke , z. Z. Ahlhorn i . O*
Haue Lethe,

rina Wilhelmine Bödeker Ww «.v
geb . Orüse , vertr . durch Bechte-
anw . Dres . Liihresen und Loning
in Bremen , wird der unbekannte
Inh . des ftentenschuldbriefes üb.
10 000,- FGM ., eingetr . im Grund¬
buch von Bremen , Grundbuohbe-
zeichn . Ifeustadt III , Blatt 103. in
Abt . III unt . Nr . 6 auf d . Grund¬
stück Haeschenstr . 31/32 Wester-
str . Nr . 55 f . ‘Frau BÖdeker Wwe .,
hierin , aufgeford ., den bezeichn.
Rentenschuldbrief unt . Anmeldg.
seiner Rechte auf denselben spä¬
testens in dem hiermit auf Diens¬
tag , 3. April 45, vorm . 9 Uhr,
anberaumten , im Gerichtshause
hiers .. Zim . Nr . 87, stattfindend.
Aufgebotstermin d. Gericht vor¬
zulegen . widrigenfalls derselbe für
kraftlos erklärt werden soll . Die
Aufgebotsfrist wird auf 6 Woch
festgesetzt “ . Die Geschäftsstelle
des Amtsgerichts.

F 87/1944. Das Amtsgericht Bre-
hat am 9. Jan . 45 folgendes

Aufgebot erlassen : Auf Antrag
Maurers Christoph Kramer,

з .00 u . 5.30 Uhr : „ Der gebi
rische Ruf “ .

Capitol . Tägl . 6.00, sonntags 3.00
и . 6.00 Uhr : „ Annelie “ . •*

Kammer -Lichtspiele , Ostertorstein¬
weg 105. Bis Donnerstag ! Tägl.
12.30, 3.00, 5.30 Uhr : „ Der Majo¬
ratsherr'

Decla -Llchtspiele . Tägl . StOO Uhr:
„Well ich Dich Kebe r

des Maurers unristoph Kramer,
Bremen , Venusweg Nr . 28, ab
ParkaUoa, vortir durch Beobtsan-iRecbtaan-i

Rail , Oberneuland . Freiteg b . Mon¬
tag . Anf . tägl . 18.30. Sonnt . 15.30
und 18.30 Uhr : „ Ein Mann für
meine Frau “ .

Odeon , Hastedt . 6;30 Uhr , Sonntag
4.00 u . 6.30 Uhr : „ Herr Sanders
lebt gefährlich “ . **

Tivoli -Lichtspiele , ' Br .-Hemelingen,
Tägl . 5.30, sonntags 2.30 u . 5.30:
„Der gebieterische Ruf “ .

Lichtspiele Farge . „ Es lebe die
Liebe “ .

Vegesacker Lichtspiele , Breite Str.
„Sieben Briefe “ . * Bis Montag,
tägl . * 8.45, Sonnabend u . Sonntag
auoh 16 Uhr.

Deutsche Lichtspiele , Vegesack.
4 Tage ! Freitag , 12., bis Montag,
15- ! •, tag !. 18.45 Uhr , Sonnabend
u . Sonntag 16.00 u . 18.45 Uhr in
Wiederaufführung : „ Der Gouver¬neur “ . *

Lichtspiele Ritterhude . Sonnabend
bis Montag , 19 Uhr : „ Der Vertei¬
dig ^ hat dat WeM “,

Straße 4, XII , Telefon 2 57 51.
Transporte von Bremen nach He¬
melingen , nur schriftlich . Heinr.
Köster . Achim , Langenstraße 18.

Wilh . Schnaare , Bäckerei , Auf d.
Bohnenkamp 73.

L. Falke , Lebensmittel - Geschäft,
Wenkenstraße 6

Wolfgang Bock , Humboldtstr . 63,
Gebrauchswerber (Schaufensterge¬
stalter ) , auch für auswärts.

Sehoene & ,Co. K.-G,, Textilverar¬
beitung . Annahmestelle u . Kun¬
denberatung Vor dem Steintor 90.
Wir nehmen jetzt wieder Vorno¬
tierungen an für Instandsetzund
und Umarbeitung von Damenmän¬
teln und ; Sportjacken (auoh aus
Herrenmänteln ) . Zuweisungen des
Wirtsehaftsamtes und Fliegerge*

George , Bremen , Schiffs - u . Kes¬
selreinigung , Bockhorner Str . 68.
Telefon 8 51 70.

Kaffee • Hag - Konditorei , Böttcher¬
straße 5, Ruf 2 03 77.

Stempel * u . Schllder -Müller . Schab¬
lonen Stempel , Schilder , Orden.
Parteiabzeichen . Annahme v. Auf¬
trägen im Laden Ostertorsteinweg
Nr . 24 (Nähe Kaiser -Theater ).

Franz A. Lange . Fellhdlg ., Ankauf
von Fellen alter Art . uandwehr-
straße 146, Tel . 8 26 85.-

Erich Sievert , Nähmaschinen,
Ostertorstraße 25, Tel . 2 38 86. Re
parafcuren sämtlicher Systeme.

Friseur - Salon Joseph Guth im
Hause G. Ehrhards , Kornstr . ' 198.
Ecke Willigstraße.

Fr . Ehlebracht , Kraftfahrzeuge,
Imbert -Generatoren -Vertrieb . An¬
schrift : Postfach 483JlRuf 4 61 82,
Lager Thedinghausen Ruf 31, In-
standsetzpngsbetr . Vulkanstr . 92,
Ruf 5 37 37.

Meiers Lesemappen . Versicherungs¬
abonnenten , welche sich bisher
noch nicht gemeldet haben , wol¬
len sich betr . Weiterversicherung
an unsere Zeitungsverkaufstelle
Pavillon ' am Brill wenden.

u . Küche möbl » Angeb . u, S
Brautpaar s'. 1 od . 2 möbl.
Betfw . vorh ., Gegd . v. Bur?
westl . Vorstadt bevorz . A.

Alleinst , berufst . Frau s. Zii
mit Kochgelegenh . Ang . F . 8che

Möbl . Zim . m-. Heiz ., fl . W*} griff
Parkv . od . Schwäcbhaus . ?!'*dPJIY,
Kracht , Wachm 'str . 115. B. - “ , "

Ehep . 8. kl . mbl . Wohn . Set ™6t1
o. näh . Umgeb . Bremens . P1! Die

Suche 3-4-Zi .-Wohn . Umg. • • V(in
biete Bremen -Mitte 2-Zi.*wf| , t
m . all . Komfort . Ang . aq LjJ «efti
tung . Leipzig C 1 (10), VfL erbit
straße 11, staatl . Akademäjr

Herr s . nettes möbliertes -' l; n<nm r e . neues monnene » ^
mit Heizung . Angeb . u.
Meere Zi ^ m . Kü .̂ od̂ BefJ^Da . m . Kd . außerh . Brem-i
Behelfsheim od . ähnl . zo ■?- »ut.
od . mieten ges . Ang . n- f ' ; Bi

Aelt . Ehepaar s . möbl . ZiflM j »_Kochgelegenheit . Antreb. Ä fc
Ai

Kochgelegenheit . Ängeb.
Große Parterre - Lagerräume
Fabrikräume m . Kontor zu-
öder kaufen ges . Äng . N “uuet Kamen ges . ang . ,

Laden od . trock . Part .-La^ r\ v*rt
ca . 25—40 qm groß , p. bald,
Zentr . o. im Zentr . Hagê y
Waclimannstr . 173, Kuf

Frlseur -Gesch . zu kauf . «. !» k
evtl . Betriehsgemeinsch . ü {

Stallung f . Pferd u . Wagen, ^

xuid

ab i
Ang

l

Steintor -Siclwall . Fr . ScboJ:
Vor dem Steintor 17, Ruf

CDDfj

Verschieden «*

Keufgesaihs

schädigte bevorzugt . *
Franz Leuwer , Antiquariat , Soge-
•tr . 37/39, Tel . 2 81 77 . Ankauf v.
Büchern sämtl . Literaturgebiete
und ganzer Bibliotheken.

Victoria -Versicherung , Filial - Di
rektion Willy Walbaum , Doms¬
heide 5,11 . Achtung ! Unsere Ver¬
sicherten werden um Bekanntgabe
ihrer jetzigen und früheren An¬
schrift gebeten . Pol .-Nr . bitte
ebenfalls mitteilen.

Paul F . W . Meister , Neuzeitliche
Buromaschinen , Büro u . Werkst,
f . Barfraukiermaschinen Franco¬
typ . Adressieranlagen Elliot , Ver¬
vielfältiger , Photokopier - u . Licht-
pausanlagen , Schreibmaschinen
Metzer Straße 75. Ruf 4 28 96.

Helzungsbesitzer ! Nur durch eine
Genernlreing . sparen Sie Kohlen
und erzielen doch rcebr Warme.
Nur sehrirtl . Bestellg . Bremen 8,

Kinderwagen . Angeb m. R 8017.
Lehrbücher für med . techn . Assis-
-tentin (Anatemie , klin . Chemie,
Mikroskop ., Röntgen , Bakteriol.
med . Wörterbuch ). Ang . C 8053.

Duden . Angeb . unter W 8047.
Klavier u. Querflöte . Wörterbüch.
Engl ., Franz ., Latein . Biologie-
u . Englischbucb für 3. Schuljahr
Mädch .-Obersch ., Zirkel , Handlexi¬
kon od . vollständ . Serie . U 8045.

Cursus Latinus , Bd . II , Ausg . A

vorübergebd.
’t, überniffiDii 3 1
1 aL *1*1 O I

(Teubner ) dringend . Ang . E 3905.
5 Kisten u . Holzwolle od . sonstig.

Hoffnungsweg 26, Bfeizungsreini-
Sotzij

Packmaterial f . Porzellan . Prahl]
Wachmannstraße 141.

Drlngd . elektr . Hellapp . W 8022
Uhrmacher -Drehstuhl , H . Winkel¬
mann . Herderstraße 27. /

Elektr . HHrappar . Heinr . Müller.
Kreepen Nr . 2, Verden Aller -Land

Spinnrad . Angeb . unter S 9343.
Ksufe jeden Posten leere Kartons.
Angebote unter K 8935.

gung Fritz

Schreibmaschin ’arbeiten fertig
A. ‘Bernett Mindencr

Wer bringt mir 20 Ztr . Warr-f
v. Stubben n . Bremen ! E. *'4'
ner . Brem ., Kurfürsten 1 1
Telefon 4 «34 30.

Anges . Firma , vorüb
voll ausgelastet , übe . .- u
digung vod ScbreibarbeiteflJrespondenz usw . Ang-

Gebrüder Schoellcr , Düren.
folgschaftsmitglied . u. PßO*-
uns . Firma werden gebeten; M
Adresse unverzüglich aD ytkannte Anschrift od . u. Z. L
der Bremer Zeitung mitzut^ p 1

Größere Mengen Schlacken j,
abzugeben . Bremer Rolanö®! ]
Erling & Co. r :' 4

Wer schafft Möbelstücke 0- .
Krs . Nienb . od . Umg . Ruf .V 1

Wer bringt einige Möbelst^ v j
Oldenbüttel n. Vegesack ! Zu .
den Vegesack . Bremer Stra ' *

KL Baureparaturen werden ' j
führt,  wenn Mat . vorb . j
Anfragen Mirus , Bismarcks ^,

Beieilitj . od , K ^uf v.
großhdtg . 0. Kommissionen.
tor u . Lagerräume stehen z-4
fügung . Angeb . u . N 8063J


	Seite 1
	Seite 2
	Seite 3
	Seite 4

